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Amtlicher Teil.
Usingen, den I. Juli 1914.
-hl
I -Nr. 5541, Beilage zu Nr. 75

llgj il'UI
^kzugnahme auf meine Verfügung vom

S o. ! 1898. .Nr ' - ‘' - ■“? «ledn., 3 ,yir 5Ö41' Beilage zu Nr. 7l
%8ttft.-n te8' aus deren Inhalt die Herrer

des Kreises erneut allgemein hinge
. ." den, ersuche ich, Anträge ausrr*«o k enuche ich, Anträge auf Ge-

" Staatszuschüssen zu den Koste» der
lg""«von Oedlii,,Lernen für das RechnungS-

lit'im!,! spätestens zum 5. Augusts . Zs.
^ »urerchen

üWh m8 laufende Etatsjahr sind wiedeim 'aufenoe MatSMr sind wieder
M ^ l-r Gemeinden Zuschüsse au« Mitteln des
* 4 «oaf bes  Bezirksoerbandes, je nach der
Ä t  d'r Wkeil der Gemeinden, in Höhe vor
f . \ . '• der veranschlagten Kosten bewillig
^ Beweis, wie die Königliche Staats
>®j £■ÖfL t" rebt  ili , die lediglich im Jnlereff.

iö(ljj \ (nh,'n~.£.n lieg «nde Aufforstung von nutzlot
>!l •yv ijcĥ Äächen zu fördern

i>Eiiid^ sin R,. dahr der uu^
- ' Bürgermeister es sich ernstlich angelegen

V-

Mi * ' '*  Aufstellung der Kulturplän? übe
Ü̂en ist mit den betreffenden Herren,?5

Al

lieg«nde Aufforstung von nutzlos

mich dahr der Hoffnung hin, daß
len.

l%<jdie  Gemeindevertretungen von
b «, Aufforstungen zu überzeugen,

der
und

Ijinij,klefe*11 Jahre wieder vo» einer Anzah
^'»er, . 'l ä̂ge eingereicht werden.

|j,\ j" ,n  Verbindung zu treten.
i.%,c 'eue» Anträgen muß der zustimmende

cc Gemeindevertretung(Gemeinde»-^
%|'5Q̂n » OK*i|ce ul1!
^ >tv-«̂ ner Aufforstungen ist dieser Beschluj
■tii*»
i werden. Bei der Fortsetzung

S ßölihm''k daß nach Anordnung des
iich,i."^lschaslsministers Anträge nur dann

^ p,in>.^" den können, wenn die aufzuforstenb
, '"°-stens1 ha groß ist.
Ä6 3q  Der komm. Landrat.
N.’l' ft, ■ Bacm eister.

- ren  Bürgermeister des Kreises.

«H'j1» 5̂ , Usingen, den 2. Juli 1914.J ' des Monats Juni d. Js . sind
,n,len  Personen Jahresjagdscheineer«

-
' ^ »tih* ^ " l^eltliche.
'<̂leinfit̂ r Ferdinand, Landwirt zu

4->k,? '^bach
\ U Friedrich, Landwirt
s v,,. »""doberndorf

Jagdaufseher zu Mauloff
^ 'i>erg' Wilhelm, Landwirt zu

Tag
der

Aus¬
stellung

5.

9.
12.

%ot Unentgeltliche.19.

f%
"liat 7a " » entgeltliche.

,j) ' ^ emeindesärster zu Eschbach 28.
Der komm. Landral.

B acmei ster.

!g Usingen, den 1. Juli 1914.
>, ^ >l i(.Pa>zhine auf meine Verfügung vom

^lgsr J 'Nr. 6442, KreiSblatt Nr.
8 ich die Herren Bürgermeister des

Kreises, die Verbefferung schlechter oder ganz
ertragloser Wiesen- und Weideflächen, eventuell
mit Beihilfen des Staates und des Bezirksver-
bondes, für das Jahr 1915 in Erwägung zu
ziehen und die Gemeindevertretung(Gemeindever¬
sammlung) baldigst über etwa vorzunehmende
Meliorationen beschließen zu laffen. Alsdann ist
der Antrag auf Gewährung einer Staatsbeihilfe
nebst dem vom Kreiswiesenmeisterangefertigten
Kostenanschläge und dem zustimmenden Beschlüsse
der Gemeindevertretung usw. mir bis spätestens
zum 10. Augustd. Js. einzureichen.

Der komm. Landrat.
I -Nr. 6303. B acmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

TüßMtt schichte.
— Berlin,  2 . Juli . Der Kaiser  wurde

durch einen sogenannten Hexenschuß zur Auf¬
gabe seiner Wiener Reise gezwungen.
Der Kaiser sowohl wie die Hofkreise und amtliche
Greife bedauern außerordentlich, daß dadurch die
Reise des Kaisers nach Wim unmöglich gemacht wird.

— Wien, 1. Juli . Die Beteiligung der
ausländischen Offiziers deputationen
derjenige» Regimenter, deren Chef Erzherzog Franz
Fendinand gewesen ist, an der Leichenfeier in
Wien ist dankend abgelehnt  worden.

— Wien, 2. Juli . Die Beisetzung  des
Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin
von Hohenberg erfolgt in Altstetten am Samstag
Vormittag 10  Uhr 30 Min. Außer den Kindern
des Thronfolgerpaares sollen, wie verlautet, Erz^
Herzog Karl Franz Joseph, die Erzherzogin Zita,
die Erzherzoginnen Maria Annunziata und Maria
Theresia, Erzherzog Max und die Angehörigen der
Herzogin von Hohenberg anwesend sein.

— Wien, 2. Juli . Wie in unterrichteten
Hofkreisen verlautet, wird der Kaiser  nach den
BeisetzungSfeierlichkeiteiieine Proklamation  an
die Völker seines Reiches erlaffen. In der Prokla¬
mation wird der Kaiser der großen Verdienste und
der aufopfernden Pflichttreue des durch Mörder-
Hand dahingerafften Thronfolgers gedenken. In
der Proklamation wird der Kaiser in einem be¬
sonderen Abschnitt die neue Stellung des Erz¬
herzogs Karl Franz Joseph  als des nächsten
Thronagnatcn würdigen.

— Wien,  2 . Juli . Kaiser Wilhelm
fragte bei Kaiser Franz Josef  an . ob sein
Besuch in Ischl genehm wäre, und nachdem eine
zustimmende Antwort einlief, wird Kaiser Wilhelm
im Lause der nächsten Woche in Ischl eintreffen,
um dem Kaiser persönlich sein Beileid auszu-
jprechen. Die Beisetzung der Leichen erfolgt
programmüßig.

— Budapest, 2. Juli . Gravierende In
dizien weisen darauf hin, daß der Sekretär des
großseiblschrn Vereins„Narodna Obrana", Major
der serbischen Armee Milan Pribicsevics,
an dein Attentat beteiligt  gewesen ist, und
daß durch seine Vermittelung die Mörder die

Bomben aus dem Militärarsenal in Kragujewatz
erhalten haben. Eine authentische Bestätigung
dieser Meldung liegt bisher noch nicht vor. Priblc-
sevics war früher Oberleutnant in der österreichisch-
unganschen Armee. Im Agramcr Hochverrats-
Prozeß wurde er zu einer GesängniSstrafe ver-
urteilt, später jedoch amnestiert.

’M &k  mrö provinzielle Nachrichten.

* Usingen, 3. Juli. Dem in der Gründung
begriffenen gemeinnützigen Bauverein ist man
allenthalben hier mit großem Jntereffc begegnet.
Er zählt heute bereits 100  Mitglieder. Die ge-
wählte vorberritende Kommission hat in mehreren
Sitzungen die Vorarbeiten so weit gefördert, daß
am nächsten Freitag der Verein durch die General-
Versammlung endgültig gegründet werden kann.
Hoffen wir, daß die Erwartungen, welche man an de»
Bauverein knüpft, in Erfüllung gehen zum Nutzen
der Sludr und ihrer Bürgerschaft.

* Usingen , 3. Juli. Durch Versetzung von
vorläufig3 Beamten von Wiesbaden nach hier ist
das Baubüro der Landeserziehungsanstalt
vom 1. Juli nach hier verlegt worden. Es be¬
findet sich in dem vom Bezirksverband angekauften
Hause Schillerstraße Nr. 3.

* Das Nassauer Land als Somnter¬
frische.  Die Hochwelle der Reisezeit, die in den
nächste» Wochen infolge der beginnenden großen
Ferien die Deutschen Gauen überflutet, wirft ihre
Kreise nicht nur bis in die entlegensten Winkel
des Vaterlandes, sondern, auch weit in das Aus¬
land hinein. Tausende und Abertausende vo»
Familien ziehen in die Ferne, an die Seegestade
und in die Hochgebirgstäler und suchen hier für
wenige Wochen Erholung Der neugegründete
Naussauische Verkehrsverband möchte bei dieser Ge¬
legenheit die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise
auf ein als Sommerfrische noch viel zu wenig
berücksichtigtes Gebiet der aller engsten lenken.
Wer wirkliche Erholung von dem ncrvenzerrütlen-
den Leben der Großstadt sucht, fernab von dem
brausenden Verkehr der modernen Zeit, dem
empfiehlt der Nassauischen Verkehrsverband in
allererster Linie das an Naturschönhcilen überreich
gesegnete Nassauer Land. Die Fülle der rauschen-
den Bergwälder, die lieblichen Waldtäler mit ihren
blinkenden Wafferläufen, die reine stärkende Höhen¬
luft der heimischen Bergwelt, die weiten üppigen
Wicsengründe, die Gastfreiheit der Nassauer und
nicht zuletzt die jeder Geschmackrichtung und Ver-
mögcnslage Rechnung tragenden Unterkunftsmög¬
lichkeilen mache» das Nassauer Land zu einem
geradezu idealen Aufenthalt für Sommerfrischler
und Erholungsbedürftige. Es liegt auch im volks¬
wirtschaftlichen und heimatlichen Interesse wenn
das Naffauer Land mehr als bisher von den
Sommerfrischlern und Erholungsbedürftigenausge¬
sucht wird. Auskunft über alle mög¬
lichen Fragen, die Sommerfrischen, Kurmiitek.
Unterkunfismogltchkeilen und Wanderungen be-
treffen, erteilt bereitwilligst das Zentralbureau des
Nassauischen Verkehr verbandts, Frankfurta. M.,
Bahnhofplatz8, das auch mit sämtlichen Prospekten
ausgestaltet ist. Auch die dem Verband ange»



schlossen Ortsgruppen und Bürgermeistereien
geben über alle gewünschten Fragen Ausschluß.

* Das Kürassier - Regiment Gras
Gebier (Rheinischer ) Nr. 8 in Deutz begeht
am 17.. 18. und 19. Juni 1915 die Feier seines

Hundertjährigen Bestehens ." Alle ehe¬
maligen aktiven Osftziere. Reserve-Offiziere. Be¬
amten, Unteroffiziere und Mannschaften des Re¬
giments, die an der Feier teilnehmen wollen,
werden hierzu aufgcfordert und gebeten, ihre genaue
Adrefie an das Regiment zu senden. Hierbei ist
anzugeben: Vor- und Zuname, Stand, Wohnort,
Kreis bezw. Poststation. Straße, Hausnummer.
Dienstzeit im Regiment, Eskadronsnummer, letzte
Charge, mitgemachte Feldzüge, sowie Orden und
Ehrenzeichen. Weitere Mitteilungen gehen dann
jedem Angemeldelen zu. Vereinigung ehem. 8.
Kürassiere, die an der Feier leitnehmen wollen,
werden gebeten, Listen der Teilnehmer gesammelt
einzureichen. Sämtliche Anmeldungen sind an das
Regiments-Geschäftszimmer zu richten.

— Bad Homburg. 2. Juli. Wie die
Frkf. Ztg." an zuständiger Stelle hört, wird der

Kaiser,  wie alljährlich, in der zweiten August¬
woche sich vorübergehend in Bad Homburg auf¬
halten. Rach den bis jetzt getroffenen Bestrm-
mungen wird er während feines späteren Aufent¬
halts über die Zeit der Kaifermanöoer sich zur
Truppenschau nach Mainz begeben und an der
Einweihung der Waldecker Talsperre teilnehmen.

— Frankfurt, 3. Juli. Wie wir ersahren
werden im nächsten Jahre 25 Jahre verflossen
sein, seitdem treue Anhänger der„Deutschen Reichs¬
fechtschule" in Frankfurta. M. unter dem Namen
„Der Waisenfreund  e . V." einen Zweig-
verein gründeten. „Der Waisenfreund" hat sich
im Laufe der Zeit segensreich entwickelt und hat
u. A. einen Fonds von ca. 100,000 Mk. für ein
in Usingen  i . T . zu errichtendes „Waisen-
und Erziehungsheim"  angesammelt. Da
aber zur Inbetriebsetzung eines solchen Hauses
weit gröbere Mittel benötigt werden, so soll die
Absicht bestehen, durch eine großzügige Veran¬
staltung, wie Aehnliches schon wiederholt hier und
anderwärts mit bestem Erfolge geschehen ist, das
Jubiläum des Wohllätigkeitsvereins zu feiern.
Frankfurt und feine Bürger haben für solche
Zwecke noch stets eine offene Hand gehabt. Wird
die Organisation von bewährter Seite, wie in
früheren Fällen, betrieben, so dürfte ein erkleck¬
liches Festgeschenk sür den Verein erübrigt werden,
durch welches er seinen Zielen näher gebracht wird.

- Frankfurt, 1. Juli. Wie durch ein
Wunder vom Tode errettet  wurde das drei¬
jährige Kind des Schloffers Doppler in Bocken-
heim. Es siel vom dritten Stock der elterlichen
Wohnung auf die Straße. Eine sofort vorge¬
nommene Untersuchung des Kindes ergab, daß es
nicht den geringsten Schaden erlitten hatte.

— Hanau, 1. Juli. Eine Wildereraffäre,
die sich Ende des vergangenen Jahres im Wild¬
park des Fürsten zu Jfenburg-Wächtersbach und
später im Wildpark des Fürsten zu Isenburg-
Büdingen abgespielt hatte und wobei es zu einem
Zusammenstoß zwischen den Wilderern und fürst-
lichen Forstbeamle» gekommen war, fand heute vor
der Strafkammer Hanau ihre Sühne. Einer der
Wilderer, der Fabrikarbeiter Peter Protzmann aus
Wittgenborn, erhielt zwei Jahre sechs Monate
Zuchthaus und fein Bruder der Georg wegen
Begünstigung drei Monate Gefängnis. Ein
weiterer Beteiligter, der Dienstknecht Mann, be¬
findet sich noch auf freiem Fuße, da er seiner
Zeit seinem Transporteur entwichen und noch nicht
wieder ergriffen ist.

— Wiesbaden, 1. Juli Der 24-jährige
Landwirt Peter Seck jun. aus Eisenbach im
Goldenen Grund stand heule vor dem Wiesbadener
Schwurgericht  unter der Anklage, am 5.
Januar d IS . einen Vater de» Landwirt Peter
Seck 4r getötet zu haben. Seck Sohn gab heute
an, der Vater fei am fraglichen Abend wie so oft
betrunken nach Haufe gekommen und habe wrem
der Regel die seit fünf Woche» bettlager,g kranke
Mutter mißhandelt. Um dem ein Ende zu machen,

habe er seinem Vater zugeredet, dieser habe jedoch
ein Küchenmeffer ergriffen und sei auf ihn einge¬
drungen. Mit einer aus einer Kommodschublade
genommenen Revolver gab er darauf zur Abwehr
zwei Schüsse auf seinen Vater ab. Der Ge¬
troffene sei darauf hinausgestürzt mit den Worten:

Jetzt hole ich eine» Dolch und dann steche ich
euch alle zusammen." Auf das erneute gütliche
Zureden habe Seck Vater wieder auf ihn ernen
Angriff unternommen, den er seinerfeiiS dadurch
abgewehrt habe, daß er seinem Vater einen Stotz
versetzte, infolgedessen er rücklings die Treppe hin-
untergestürzt und sich unten den Schädel gebrochen
habe. Daß er dort noch auf ihn eingeschlagen
wiffe er nicht. Die Vernehmung von 18 Zeugen
ergab ei» überaus trauriges Familienbild. Die
Geschworenen verneinten die Fragen nach Totschlag
und Totschlagsversuch und sprachen ihn der Körper¬
verletzung mit Todeserfolg schuldig. Das Urteil
erging hierauf auf drei Jahre Gefängnis.

' — Wiesbaden. 1. Juli. Sir Jakob
Sassoon  aus Bombay stiftete der hiesige»
Ar men-Augen hei l ansta l t 25 000 Mk., von
deren Zinsen' unbemittelten Augenkranken ohne
Rücksicht auf Religion und Nationalität Aufnahme
in die Anstalt gewährt werden soll. Der Stifter
hatte in der Privat Augenklinik des Dr. Pagen¬
stecher Heilung von einem Augenleiden gefunden.

— Kastei. 2. Juli. Die etwa 16-jährige
Tochter des Versicherungsbeamte» Beaury  ist
unter Mitnahme von 1200 Mark spurlos ver¬
schwunden.  Ein Teil des Geldes wurde auf
der Spaikaffe erhoben, während der Rest von etwa
600 Mark Versicherungsgelder sein sollen. Es
wird allgemein vermutet, daß die Verschwundene
an der Hand eines Mannes das Elternhaus ver
laffen hat.

— Caub, 2. Juli. Gestern badeten eine
Anzahl Schuljunge» in dem Rhein. Der 12-
jährige Kopfermann wurde durch die Wellen eines
vorbeifahrenden Schiffes in die Strömung gerissen.
Ein anderer 13 -jähriger Junge Jost, der als guter
Schwimmer bekannt ist, tauchte unter und brachte
den Kopsermann an das Ufer. Der Knabe be¬
findet sich in ärztlicher Behandlung, ist aber ge¬
rettet. Die mutige Tat des Lebensretters verdient
Lob und öffentliche Anerkennung.
. — Camberg, 30. Juni. An Stelle des
verstorbenen praktischen Arztes Dr. Fluck wurde
der praktische Arzt Dr. Lieber  als Anstaltsarzt
des Taubstummcninstitutes zu Camberg vom
Landesausschuß bestellt.

— Wettmünster , 1. Juli . Aus Anlaß
seines Uebertritts in den Ruhestand am 1. Juli cr.
wurde Herrn Hauptlehrer Eduard Hof dahier der
Adler  der Inhaber tes Kgl. Hausordens
von Hohenzollern  verliehen. Herr Hof ist
1857 zu Gemünden bei Westerburg geboren und
hat, nachdem cr seine Vorbildung auf dem Lehrer¬
seminar zu Usingen  erhalten hatte, seine ganze
Dienstzeit hier in Wcilmünstcr zugebracht, zuletzt
als Hauptlehrer. _

anszuarbeiten. Die unter seiner Leitung st
Offenbacher Technischen Lehranstalten, >"
dem am Jsenburger Schloß flelcgetien' j
bauten Schulgebäude untergebracht sind, Wüp
diesem Sommer- Semester rund 90»

I

otejem om . - ™ » - “ "t 0 L 11
Das Wintersemester beginnt am 26. Oliov

— E ber stadt bei Darmstadt. 2. 3““-,^
unglückt ist heute früh an der neuen
lation der Weißbinder Georg Delp aus ^ (
der dem Leitungsdraht zu nahe kam, herav,
ofort gelötet wurde. Er ist 45 Jahre

heiratet und hinterläßt5 Kinder.
-Egelsbach.  1 . Juli . Die beides

und zweijährigen Kinder eines Öieftfl«” .eU
tranken in der elterlichen Küche eine Fwi"
natron leer. Die Kinder verbrannten st« F
schwer, daß das jüngere nach kurzen ^
verstarb. Auch das ältere Kind liegt ton
nieder und wird kaum wieder genesen. ^

- Mainz.  1 . Juli . In der ,
WasserstoffgaSbereitungs - A» J
Fort Marienborn entstand heute Vorm» » j
noch nicht aufgeklärte Ursache eine fE^
plosion. Der Musketier Wagner von .j
Kompagnie des Naffauischen Jnfa»terle-At>
Nr. 88 wurde sofort getötet, während°
ketier Häuser von der 8. Kompagnie ve» *
lerie-RegimentS Nr. 117 schwer verletzt>
nisonlazarett gebracht wurde, wo " ^
Außerdem wurde» zwei Soldaten lei«'
Der Materialschaden ist bedeutend.

— Heppenheim,  2 . Juli.
schützen wurde mitgeteilt, daß größere I
einem Kirschbaum öfters unerwünschtenB ,
statteten. Als hierauf der Mann des Gei j
den Tatort betrachtete, sah er auf dein „
Blatt eines Schulbuches liegen. Schnelle> FJöiuii eures ciyuiuuu/iv “ tu *"" h(>r
eilte er zur Schule und bat die Lehrer
Klaffen, sich einmal von ihren Jungen ^ |(|»

woraus ein Junge gar lange blätterte, , j# ; «
Seite zu finden. Als man ihm HE W  l (j

D » hart dieses Blatt unter einem * * »F dl

Klauen, |icy ummu uuu ... p , c
125 des betreffenden Buches aufschlagen̂ tj

„Du hast dieses Blatt unter einem
verloren, hier ist eil " sagte er nur: $verwren, ijici  in
dort war auch dabei!" — Eine gehö»
Prügel wurde den Buben zuteil.

-Bürstadt.  30 . Juni. Gest" '̂ j ^
saß in einer hiesigen Wirtschaft eineM f h
sellschaft, die bis in die, späte Nachth' ,̂ > fc
Der allerfidelste war der 28iähnge Arve >>uer cmeriaueijic umi uu . « ujuyiw - f
Ofenloch, der plötzlich erklärte, er wou° ^
Testament machen und alle seine Freun̂ ^

mögen seinem Bruder. Dann trennte er J ■

es unterschreiben. Ä)as gescyay ve>>» .
dem Testament, das als Bierscherz auM ^ h >
enterbte er seine Frau, mit der er « (!.
lebte und vermachte sein nicht unbedeu
mfWn?pinpm Bruder. Dann trennte Jmögen seinem Bruder. wann irena» - .
seinen Zechgesellen. Heute früh wur°
Schienen zwischen Lampertheim die ^ >

gefunden. Er hatte ft<S
Das Zechgelage war seine Mia' j  z

BerNischte Rachrichteu.
— Marburg,  1 . Juli . Der alte Landwirt

Homrighausen kehrte am Montag Morgen41/ss Uhr
in angetrunkenem Zustande in seine Wohnung
zurück und fand die Türen verschlossen. Er
skandalierte und geriet schließlich in das Zimmer,
in dem fein Sohn schlief. Er lärmte auch hier
und wollte den Sohn zur Rechenschaft ziehen.
Bei dem Wortwechsel ist es nun wohl zum Hand¬
gemenge gekommen, in deffen Verlauf der alte
Homrighausen gerufen haben soll: „Ich steche dich
tot". Aus Angst und weil der Vater angeblich
schon früher zu Tätlichkeiten sich hat hinreißen
laffen, ergriff der Sohn einen Knüppel und schlug
seinem Vater auf den Kopf. Der unglückliche
Schlag hatte den sofortigen Tod zur Folge. Der
junge Homrighausen stellte sich dem hiesigen Amts¬
gericht, wo er vorläufig inhaftiert bleibt.

- Offenbach  a . M-, 2. Juni . Der vor
kurzem nach 6-wöchigem Aufenthalt in Athen
zurückgekehrte Direktor der Baugewerk- und Kunst¬
gewerbeschule Offenbacha. M.. Professor Hugo
Eberhard«, wurde von der griechischen Regierung
beauftragt, einen eingehenden Organisationsplan
über den Bau und die Einrichtung griechischer
Kunstgeweibe-, Gewerbe- und Industrie-Schulen

Ofenloch gefunden
laffen. Das Zechgc.»̂ ....... .. %.

— Heidelberg,  30 . Juni, k
Zufall ereignete sich in der Nachbars ^4  C
loch bei der Beerdigung des Wegwar‘ v
der 1870 den Todesritt bei G
mitgemacht halte. Zufällig war am S' ^
eine" SchwadronJ >er schwarzen
Mühlhausen zur Einquartierung b<t
quartiert und zwar dieselbe Schwam
An weiler den Feldzug mitgemacht
Gravelotte waren nur 17 Mann diM (dr
mit dem Leben davongekommen.
Dragoner trugen den Sarg in den
über dem Grabe die üblichen drei
feuert wurden.

LpuvLos
msekuMöK
•Ind «Ile Hauhinreinlgkcllen Ul»ö
*Uf*«hläge , wie Blütchen,

<!iirch täglichen Gebrauch der

D Steckenpferd ".
TeerschwefelofU

von Bergmann L Co ., Ra «**'
Stück SOPf., iu  hat Jt

Apotheker Dr. UÖ6̂'
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Mochapparat.
\ ^lle Systeme Gläser, Krüge

passenct. 3n  Wahlkreisen an-
*nnt  als bester und vollkom¬
menster Ginko cb-Hpparat.
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Jahrbuch ihr
Volks- und Jugendspiele
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StormsKurshnoh fürs Reich

^K, 1.— (Juli-Septbr .)
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0. Schweighöfer ’sche
ichhandlung und Buchbinderei

, gegr . 1855.
lQh: W . Sohweighöfer.
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!! ne8  äußerst günstigen, billigen Einkaufs
ln  ich in der Lage einen Posten

5 )Äarnituren, Schüsseln,
ft ii,,5’ Br. Fleischplatten,
»" "ttentöpfe und Kasten

, (Weiß und bunt)
^ und anderes mehr zu

billigen Preisen abzugeben.
<m  bringe ich mein großes Lager in

und Porzellan,
(°chapparaten und Gläsern,

(Frauenstolz und Küchenfee),

h|e und Honiggläsern,
^Stopfen u.Ständern

ln  empfehlende Erinnerung.
L . . TS,>lch frif* :

-y{tarnen und Erdbeeren.
I'V SlU n̂nniumr zum Einmachen(um frische

JU können) erbitte vorherige Bestellung.

v^er Lermback.

grosser Auswahl:
Tonristen-Anzüge
rj Halsfreie“Chilier-Hemden
«Bort-Strümpfe
Jockel-Gamaschen
"Bortkragen
“kster-Röcke
heinen-Joppen

Hirsch.

KriegervereinM Merzhansen.w MBX
Nach langem schweren Leiden entschlief am 2. Juli d. Js . unser lieber treuer

Kamerad und Veteran von 1870/71, unser langjähriger Kassierer

I)err Hugust Schiit̂ .
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen guten und unermüdlichen

Mitarbeiter, der durch sein offenes, tatkräftiges, zielbewußtes und kameradschaftliche«
Austreten allen Kameraden ein leuchtende« Vorbild war. Um die Entwicklung de«
Kriegeroerein« hat er sich große und bleibende Verdienste erworben.

Wir werden dem Dahingeschiedenen über da« Grab hinaus ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Die Beerdigung findet am Sonntag,  den 5. Juli d. I «., 31/* Uhr
nachmittags statt.

flßcrjhauscn , den 3. Juli 1914.
Der Vorsitzende: yokmann.

Für die zahlreichen, wohltuenden Beweise liebevoller, herz¬
licher Teilnahme an dem so schmerzlichen Verluste, den wir durch
den Heimgang meiner geliebten, unvergeßlichen Gattin, unserer
treubesorgten Mutter, Schwiegertochter, Schwiegermutter, Schwä¬
gerin und Tante erlitten haben, sagen wir Allen, insbesondere den
Spendern von Blumen und Kränzen hiermit unseren tiefgefühlten,
innigsten Dank.

Schmitten (Taunus), den3. Juli 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Gastwirt Joseph Hnton Ocks.

Gutgehende Gastwirtschaft
mit grossem Fremdenverkehr

in lebhaftem Taunusorte wegen Gesundheitsrück¬
sichten zu verkaufen. Offerten unter J . A. an
den KreiSblatt-Verlog.

Neues Heu
kauft

Ludwigu, Otto Guteustein,Usingen

Schiitzenverein Hundstadt.
Am Sonntag , den 5 . Juli

beginnt unser diesjähriges
Preisschießen.

Geschaffen wird auf 100 Meter-
Freihandscheibe, sowie Auflegestand. Für Auflege-
stand werden Wertpreise und für Freihandstand
werden Geldpreise aurgegeben.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet sreundlichst
ein Der Vorstand . ,

51t 11 llltIItili 1 ob . 2 möbl. Zimmer zu vermieten.
MPlchNNNA Näheres im Kreisblatt-Verlag.

Gebrüder Lutz, A.-G. in Darmstadt, 29
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

Telefon Nr. 407 . Telegr .-Adr. : Gebrüder Lutz Darmstadt.
Bauen als Spezialität:

Satt - und Heissdampf - Lokomobilen
für Landwirtschaft , Gewerbe und Industrie.

Moderne Dampfdreschsätze

. .. --- - - -- . .

von bewährter Dauerhaftigkeit und vorzüglichster Ausführung, unübertroffen in Bezug
auf Ausdrusch , Ausschüttelung , Reinigung und Sortierung , sowie grösste Wirtschaftlichkeit.

Selbstbinderstrohpressen , Spreubläser , Sackheber , Reserveteile , Reparaturen.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Das Mähen ist in folgenden Wiefendistriklen

erlaubt:
Im Loh, Hinteren Galgenberg, Atzelbacy,

Pfaffenwies, unleren und oberen Stockheimergrund,
Riedwies, obere und untere Schleichenbach.

Mit dem Einfahren der Heuernte soweit dieser
über fremde Grundstücke geschehen muß darf erst
Montag, den 6>d. Mts begonnen werden.

Ustnge« , de» 3. Juli 1914.
Die Polizei Verwaltung.

Schüring.

Ausschreiben
betr. Arbeitsvergebung.

Zwecks Anlegung der Kanalisation und Wasser¬
leitung durch die Schillerstraße haben wir die Aus¬
führung der dazu erforderlichen Erdarbeilen, die
Lieferung der notwenvigen Kanalisaiions- und
Wafferleitungsrohrenebst Zubehör zu vergeben.

Angeboisformulare sind von uns zu beziehe».
Die Angebote sind verschlossen bis ZUM 6.

Juli , vormittags 11 Uhr an uns einzureichen.
Ufingen, den 22. Juni 1914.

Der Magistrat.
Schüriug.

Bekanntmachung.
Samstag , den 4. Juli d. Js ., abends

8Vs Uhr biete ich im Aufträge der Eheleute
Georg Buhlman » Hierselbst deren sämtliche
Grundstücke, einschließlich der Ernte, in der Gast¬
wirtschaft„zur Krone" hier zum Verkaufe ans.

Ufingen, den 30. Juni 1914.
Dienstbach, Stadtdiencr.

Für die Freiwilligen Feuer-
wehren des 13. Bezirks
Kreis Usingen findet Sonn¬
tag, den 12. Juli, nachmit
tags 3 Uhr eine Vorstands¬
sitzung im Gasthaus „zum

Adler" in Usingen statt. Zutritt Jedermann ge.
stallet und erwünscht

Schweighöser, Vorsitzender.

Wegen vorgeschrittener
Saison gewähre auf sämt¬

liche Sommerwaren
10 bis 20 °|0 Rabatt

Josef Hatmann,Usingen

Ai

Ein 4-wöchkiulicher
Ta nz ku rs us
für ältere Damen und Herren
beginnt Sonntag . 5 . Juli
d. Js ., abends9 Uhr im
Sonnen̂Saale.

C. Back , Tanzlehrer.

General-Versammlung
zur Gründung

des „Gemeinnützigen Bauvereins Using ßlJ
findet am Freitag , den 10. Juli d. Js ., abends 9 Uhr im
des Hotels „Zur Sonne " statt.

Alle diejenigen, die sich durch Unterschrift zum Beitritt bereite
haben oder diese Erklärung noch abgeben wollen, werden zu dieser2>eI
lung hiermit freundlichst eingeladen.

I . A. der Kommission: Weidet-

Die Handwerkskammer zuWiestaaden
beabsichtigt in Ufingen bei genügender Beteiligung
einen Kursus im Damenschneidchand
werk abhalten zu lasten. Diejenigen Damen und
Herren, weiche gesonnen sind an diesem Kursus
teilzunehmen, können sich bei Herrn Schneider¬
meister Ruß in Usingen  meiden. Der Kursus
daueit 10 Tage. Das Honorar beträgt 30 Mk.

Mein diesjährigerlfid .Il U1CÖJCL111 ^

Saison =Ausverkauf
beginnt am 6. d. Mts.

Es werden auf fSäaison ■ Artikel von

I 0 bis 30 1°
Rabatt gewährt.

Näheres durch Extrablätter.

Kaufhaus
RAPH. BAUM.

DjjfV Gonservei-GläserflEiA"Einkoch-Aparate
Dreyer’sFroetalt-Apparat

zu haben bei:

Ad. Jsaak, Usingen.

Neue Vollheringe
sowie

Neue Kartoffeln
empfiehlt Peter Bermbach.

Extra billiges
Angebot!

Moderne Damen-Blusen
in Batist und Voile

17B, 225, 275, 32B, 375, 4, 5

Moderne Damen-Rragen
Untertaillen

zu allen Preisen von 75 Pfg. an.

Em. Hirsch.

Achtung! ^

„Sarasafli
die Krone derKinoinatog^

gibt im Saale„rum kf
Sonntag, den5. -Inh

2iroDe Vorslell,
Nachmittags S'/s

grosse Kindervorste'
Abends 8 1/* Uhr » ^

grosse Familienvorst®(|,
Das Theater ist mit einem
Frachtaulomobil und eigener Eie .,!
: - : Lichianlage ausgerüstet ^
Es wild in Usingen ein
Programm zur Ausführung8

Preise der Plätze-
Erwachsene: & i 11L 't

1. Platz 80 Pfg. 1. PlaV '
2. „ 50 „ 2. „
3. .. 30 „

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Di-

»IfUf
empfiehlt

Hierzu eine Beil̂ il^Sonntags und ^
Wochenblatt No. 27.
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Ver«ischte Nachrichten.
Kaiserslautern , I . Juli . Heute nach-

8 gen3 Uhr verunglückte auf der Kaiserstraße
W sir 1l,tâ âä  Automobil des 70jährigen Her-
^ ^."konder von Oldenburg aus Petersburg.
toÄn stürzte die Böschung hinab und wurde

wzertrümmert. Der Herzog selbst erlitt
"^ ippenbrüche und einen schweren Nervcn-

übrigen Insassen blieb nur der
«. Erschall unverletzt, während die Pflegerin des

'« der Kammerdiener und der Chauffeur
^ °der minder schwere Verletzungen erlitten.

^schbach (Rheinheffen), 1. Juli . Ein
imJe®Unglück ereignete sich in der hiesigen

^>rn üf. Der 17jährige Arbeiter Mann-
“Oiitbe*C 0et*et  * n die sog. Fünfhanfseile und

°us der Stelle tot ged rückt. Die Seile
Slafl, Zerschnitten werden, um die Leiche aus der

zu schaffen.
'«lii^ dlheim  a . M.. 2. Juli . Die Un¬
it!dj,? ^ .gkeit , auf Kirschen Wasser zu trinken,
^i ^ .juieder ein junges Menschenleben gekostet.
^ ..Mhrige Tochter des Bäckers Kaiser trank,
b , ? |le  ein kleines Quantum Kirschen gegessen
} tibe hinterher Waffer. Bald darauf klagte

^ .̂ 4merzen im Leibe und verstarb in
^iittt trotz ärzüicher Hilfe.

bd», ^ ^ ' Sburg,  2 . Juli . Am 28. v. MtS.
i  Eltern auch Bechtheim ihre Tochter, die
'"'fUhr l9en  Retlungtzhaus untergebracht ist, zu
% : Sie hatten das Mädchen vorher besucht
SC flnem  Spaziergang eingeladen. Die Geu-
»b k ""d die OrlSpolizeibehörde von Lich wurden
il>»„."Ebachrichtigt und kurz vor Niedsr-Bessingen

j bv J4, ste einzuholen. Nach h-sligem Kampf
^ ?? Eltern das Kind wieder abgenommen

ler
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^ die Anstalt zurückgebracht.
Wies  eck. i . Juli . Ein schwerer Unfall

deim Mähen zu. Ein Landmann hatte
Silber ,1Qen  mitgenommen, der das Gras aus-
Jt tz,' . Ureucn sollte. Der eifrige Knabe kam

Üiu "°he und diese traf ihn ins Bein
? «U?°er  Ferse. Muskel und Sehnen wurden
"labee- ên  Knochen durchschnitten, sodaß der

^ lahmes Bein bekommen dürste.
^ ^ msheim,  3 . Juli . Der Polizeidiener% 'e6,e  sein Kind aus einen Ochsen, um es
? lfjnb̂a^en- Das Tier wurde unruhig und

. »ürzte von dem Ochsen herunter, wobei
Tiere so getroffen wurde, daß cs

Der Pater glaubte, daß das Kind>e-K et  lief nach Hause und versuchte sich

sich der Einsamkeit ergibt , A
^chl der ist bald allein : A
«in jed^ lebt , ein jeder liebt A
und läßt ihn seiner Pein . So-u,«. A

**  Bauer vom Alalcl.
h.^ Novelle von Antonv. Perfall.

\ O * * (Nachdruck verboten),
überraschter war er von dem Empfange,

A» »„̂ Urde. Er halte Mühe, sich rasch zu
.Ll' lne Taktik für diesen völlig unvoiher-

zu ändern.
fth»/5taf streckte ihm die Hand entgegen,

der Herr Polentz"
Ata 5ütb« er allerdings ebenso rasch, einen
% Alick auf den feisten, kleinen Mann

^fallend förmlich bot ihm jedoch Platz an.
b tz, b>ar schon sehr viel bei Graf Waradin,

solcher Angelegenheit kam.
tjs ilt* mich doch nicht—" begann er dann,
>,?>jt, ^ die Ohren spitzte, um ja kein

"lleren, „zur Zeit der Nonnenkatastrophe
CN||*‘* ^ ome  P °kentz in einer mir höchst

dezlehung genannt. Lin Herr Polentz,»'S ' rettete sozusagen einen unserer besten
dem Oberlande, welcher von der

^ hart mitgenommen wurde, vor der

zu erschießen. Als er sich mit zwei Schüssen ver¬
letzt hatte, erhängte er sich.

— Flensburg,  30 . Juni. Heute Mittag
ist der für Rechnung des Norddeutschen Lloyds auf
der Werft der Flensburger Schiffsbaugesellschafl
erbaute 11250 Tonnen große Fracht« und Passa¬
gierdampfer„Dessau" glücklich vom Stapel gelaufen.

— Aachen,  2 . Juli . Wegen der Ermordung
seiner Frau und der Frau seines Logiswirtes ver¬
urteilte das Schwurgericht den Bergmann Adam
Pfaff  aus der Kolonie Streiffeld bei Aachen
zum Tode und zu zehnjährigem Zuchthaus.

— Belgrad,  1 . Juli - Der deutsche
Flieger Schüler,  der gestern in Berlin zu einem
Flug nach Sofia aufgcstiegen war, ist mit einem
Fluggast Seeg  atz am eisten Tag bei Gripolanka
an der serbisch-bulgarischen Grenze geflogen. Dort
sind die Flieger wegen Benzinmangels bei heftigem
Sturm gelandet.

— Jungdeutschlands Uebungen in
den Wäldern.  Die Bundesleitung weist die
Führer von Abteilungen bei Uebungen in Wald-
geländen auf die Besoldung nachstehender Be¬
stimmungen hin:  1 . Der Führer einer Ortsgruppe
oder eines höheren Verbandes, der in einem
Königlichen Forst außerhalb der öffentlichen Wege
eine Geländeübung abhallen will, muß vorher das
Einverständnis des betreffenden Oberförsters ein«
holen. 2. Wenn dem Führer der Wunsch aus¬
gesprochen wird, bestimmte Waldteile überhaupt
nicht zu betreten, so hat er sich unbedingt danach
zu richten. 3. Feueranmache» in den Forsten ist
grundsätzlich verboten. In einzelnen Aurnahme-
fällen darf es auch nur auf Grund besonderer
ausdrücklicher Erlaubnis und im Beisein eines

Forstschutzbeamtenstattfinden, doch ist streng darauf
zu halten, daß alle Feuer hinterher gut ausgelöscht
werden. 4. Das Betreten junger Kulturen ist
verboten. 5. Lagerplätze müssen vor dem Ab¬
marsch gut aufgeräumt werden. 6. Die Tore in
den Wildgatlern sind nach erfolgtem Durchmarsch
ordnungsgemäß zu schließen. 7. Die Führer
müssen den Forstschutzbeamten gegenüber sich auf
deren Verlangen legitimieren, insbesondere die Zu¬
gehörigkeit ihrer Abteilungen zum Jungdeutschland¬
bunde Nachweisen können. 8. Diese Bestimmungen
gelten sinngemäß auch für alle Uebungen, welche
in Wäldern, die sich im Privatbcsitz befinden, ab¬
gehalten werden.

Marktberichte.
Frachtpreise am Markt zu Frankfurt  a . M.

Montag , den 29. Juni . Per IW Kilogramm gute markt¬
fähige Ware : Wetzen , hiesiger 21.50—22.75 Mk., Roggen,
hiesiger 17.75- 18.00 Mk., Hafer , hiesiger 18 .25- 19.50
Mk. — Kartoffeln , in Waggonladung 6.50—7.00 Mk.,
im Detailverkauf 7.50 —8.00 Mk. per IW Kilogramm.
Heu , per Ztr . 3.30 —8.70 Mk., Stroh , per Ztr . 0.W Mk.

Biehmarkt z« Frankfurt a. M . am 29 Juni . Zum
Verkaufe standen : 127 Ochsen 41 Bullen , 619 Färsen
und Kühe, 270 Kälber , 116 Schafe und Hämmel , 2624
Schweine . Bezahlt wurde für IW Pfund (Lebendgewicht) :
Ochsen, 1. Qual . 15- 51 Mk., 2. Qual . 10 - 45 Mk.,
Bullen , 1. Qual . 43 - 46 Mk., 2. Qual . 39 - 42 Mk.,
Färsen und Kühe (Stiere und Rinder ) 1. Qual . 43 —48
Mk-, 2. Qual . 40 - 45 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund
(Lebendgewicht ) : Kälber 1. Qual . 60 —64 Pfg . 2.
Qual . 50 - 54 Pfg . Schafe , 1. Qual . 42- 43 Pfg.
Schweine , 1. Qual . 45—17 Pfg ., 2. Qual . 44 —46 Pfg.

Baugewerßfißufe Offen ßacßa.M.
den preuß . Anfiaften gßeicßgeftedt.

Der Groß fii Direktor
Prof. Hugo Eßerßardt-

PIANINOS-FLUEGEL-HARMONIUMS
Vertretung von Steinway & Sons , Höchstem , Berdnx , Feurich, Hofberg,
Kuhse, Mannborg, Neumeyer, Perzina , Schiedmayer, Thürmer . Billigste bis hoch¬
feinste Modelle. Höchster Bar-Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
22—12 Mk. monatlich), bei Ankauf Mietgutschrift . Werkstätte

r alle Reparaturen . Klavierstimmen. Aufpolieren von Pianos. — Pianola —
Phonoln , — Welte -Mignon -Piano . — Plionola -Piano.

WILH. RUDOLPH in GIESSEN
Grofih . Hess . Hoflieferant . Fernsprecher 389. Seltersweg 91

Ausbeutung einer norddeutschen Firma. Sind Sie
der Polentz?"

In Polentz entwickelte sich im Nu der Weg,
den er jetzt einzuschlagen hatte. Er lächelte bescheiden.

„Allerdings, ich bin der Polentz, aber offen ge¬
sagt, Excellenz, was Ihnen da erzählt worden ist
— nun ja, das ist ja richtig, ich bin zur rechten
Zeit gekommen— aber so etwas macht einem ja
ein wahres Vergnügen, einem biederen Landman»
zu helfen."

„Nun, ich habe mir sagen lassen," fuhr der
Graf fort, „eS habe sich um ein Vermögen ge-
handelt, das für den Wald gelöst worden ist."

„HundertfünfzigtausendMark, Excellenz, die
Firma bot nicht die Hälfte, und der Bauer wäre
allerdings ohne wich darauf eingegangen."

„Also, sehen Siel Und wie ging die Sache
dann weiter? Ich habe ste aus dem Gesichte ver¬
loren. Oder doch" — der Graf rieb sich die
Still .e — „der Bauer soll einen etwas leicht¬
sinnigen Sohn gehabt haben, einen von den modernen
Obenhinaus, dem sein Stand nicht gut genug war."

„LeiderI Leider!" erklärte Polentz mit kummer¬
voller Miene. „Ja , den hatte er, das schlimmste
dabei ist, daß ich ihn jetzt habe, Excellenz; er ist
mein Schwiegersohn I"

„Der junge Bauer" — der Graf runzelte die
Stirne und ließ seinen Blick von neuem mißtrauisch
über die Gestalt des vor ihm Sitzenden gleiten—
„heiratete Ihre Tochter? Ist hier in der Stadt?

Bei Ihnen im Geschäfte?"
„Gott, Excellenz, iw Geschäft? Nicht« ist er.

Ein Verschwender ist er! Aber was wollte ich
denn machen? Die jungen Leutchen liebten sich.
Es ist nur ein wahres Glück, daß der schöne Hof
vor ihm sicher ist."

„Was ist denn mit dem Hof?"
„Der Bauer übergab ihn auf meinen Rat

seiner Tochter, einem braven Mädchen, das einen
fleißigen Holzarbeiter geheiratet hat. Der ist nun
in sicheren Händen."

„Und der alte Bauer? Sie sehen, ich inte¬
ressiere mich für ihre Familie."

„Lebt mit seiner Frau bei mir im Hause,
Excellenz. Ich kann sagen, er ist mein bester
Freund, -in Ehrenmann. Sehen Sie, Excellenz,
das war noch mein einziges Glück bei der ganzen
Sache, daß ich mir den Mann gewonnen habe.
Sie wissen schon, unsereiner wächst da im Geschäfte
groß, zwischen den Comptoirmauern, da verhärtet
sich alles da drinnen. Man hat kein Herz und
kein Lerstälidnis mehr für da« Volk, für sein
Wohl und Wch'. man wird ein hartgesottener Egoist
und Spekulant. Ich will mich nicht besser machen,
ich war gerade so; aber seit ich mit dem Manne
verkehre— ich denke jetzt ganz ander«. Die Leute
haben so einen klaren Blick, so gar nicht« Ver«
bildeteS. Und dann vor allem in meinem Geschäfte
— Sie wissen ja, das Interesse der Bauern spielt
dabei ja oft die wichtigste Rolle, Wenn man dg



SamieiMike
Radfatarervereins„Wanflerlieke"

Oransberg
verbunden mit dem

u Bundesfest
der Caunus- CKetterauer

Radfabrervereinigurijj
am 4 ., 5. uud 6 Juli 1914.

Fest -Ordnung:
Samstag , den 4. Juli.

9 Uhr abends: Fackelzug durch die OrlSstraßen
nach dem Festplatz; daselbst Kommers.

Sonntag , den 5. Juli.
6 Uhr: Weckruf.
61/2 Uhr:Abmarsch zur Aufstellung zum Dauerfahren.
11 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Vereine.
11 Uhr: Preirrichtersitzung im Vereinslokal. Gast¬

wirtschaft Josef Rupp.
12 Uhr: Mittagstisch.
V/t  Uhr : Aufstellung des Festzuges.
2 Uhr: Abmarsch des Festzuges durch die Orts

straßen nach dem Festplatz. Dortselbst Be¬
grüßung, Uebergabe des Banners durch die
Festjungfrauen; darauf

Tanz - und Volksbelustigung.
6i/j>Uhr abends: Preisverteilung.

Wonlag , den 6. Juli.
10 Uhr: Frühschoppen und Konzert auf dem Festplatz.
2 Uhr: Aufstellung des FestzugeS und Abmarsch

nach dem Festplatz; daselbst
Konzert nnd Tanz.

Eiutritt 25 Pfg. — Kinder frei.
ES ladet freundlichst ein

Radfahrer verein„Wanderliebe",
Crausbergi. T._

Zuverlässiger

Hlchsuhrmann

Unsere

Reinigungs -Dreschmaschine#
bewähren sich glänzend. Man lese nach'

stehendes Zeugnis:
Beidenauer -ffliihlc

bei tzornau i. Oarmus , 8. IV. 19* '
Die von Ihnen gelieferte Dreschmaschine 29 U '

zu meiner vollen Zufriedenheit ausgefallen.
Ich halte die Maschine 29 k für eine der besten

und werde sie auch weiter an meine Kundschw
empfehlen. Hochachtungsvoll.

Mlh . Magner » Müller.
Ph . Mayfarth Co . — Frankfurt a . Maid*

Angesehene Frankfurter
Weinhandlung

sucht für Usingen und Umgegend

M: Vertreter K
gegen Proo., evtl. Fix. u. Spesenzusch. Vertreter
des Hauses kommt nächste Woche nach dort. Bei
gemeinsch. Besuche zahlt Firma die Spesen. Off.
unter .,H . B . 21 " an den Kreisblatt-Verlag.

Persil
zum

Waschen !
Henkers Bleich -Soda

Braver kräftiger Junge

gegen guten Lohn sofort gesucht.
F. W. Creutz,

Dampssägewerk,
„ Bad Homburg v. d. H.

Schön möbliertes
Wohn* u. Schlafzimmer
zu vermieten. Obergasie 7.

kann sofort in die Lehre treten.
3 Karl Müller , Schlossermeister , Usittgen.

Neues Heu
kauft August Rosenthal.

Schmidl's Patent- Waschmaschinen,
Wringmaschinen nebst vorrätig.Walzen,

Wäschemangeln, Messerputzmaschinen und Speisen
schränke, sowie Singer-Nähmaschinen empfiehlt
2 Fritz Deckelmeyer.

Alle llilentaW
des Kreises Usingen werden zu einer aw ® jjj;
tag, den 5. Juli d. Js ., mittag« ^
im Gasthaus„Sonne" zu Ufingen sta"l"'

Versammlung
hiermit eingeladen. „

Besprechung über Stellungnahme
neue Wasser- und Fischereigesetz.

Die Mühlenbesitzer werden in ihrens
Interesse um vollzähliges Erscheinen ers»«

Die Herren Bürgermeister werden geve^
Mühlenbesitzer ihrer Gemeinden auf diese
machung besonders hinzuweisen.

Will . Roda d.

%El

>1

Si
k r%

Kirchliche Anreigeu.
k»

Gottesdienst in der evangelischen
Sonntag,  den b. Juli li>lt.
4. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan BohrrS-

Predigt-Text: Matth. 12, 14—21- . 6,
Lieder: Nr. 2, 1- 2. Nr. 204, 1- * f,/

Während der Ferien fällt der Kindergotte«
Der ittachmittagSgottesdienst und die Christen'^

wegen auswärtiger Vertretung t»1®'
Amtswoche: Herr Dekan Bohri «'

0 :
Gottesdienst in der katholische«

Sonntag,  den 5. Juli 191«- ,, 0 .
Vormittags9«/. Uhr. — Nachmittag« >■" ^

gewissenlos sein wollte— aber man kann es nicht
sein mit so einem Manne an der Seite, man
schämt sich; kurz, man kann es nicht. - Ich nicht.
E» geschieht nicht« ohne seinen Rat. <S« kommt
dadurch gewissermaßen ein konservativer Zug in
mein Geschäft. Wir können die Ausdehnung der
Stadt nun einmal nicht verhindern, ebensowenig,
daß der Bauer in der nächsten Umgebung ver-
drängt wird; aber wir reißen ihn nicht mit der
Wurzel aus, sondern versetzen ihn fein sorgfältig
in ein andere« Erdreich. Das ist unser Prinzip.
O, ich sage Ihnen, Excellenz, dieser Bauer ist ein
Prachtmensch, die Perle meines Hauses. Wenn
Excellenz vielleicht einmal bei Ihrem großen Interesse
sür den Mann un« die Ehre schenken wollten—
ich würde die sorgfältigste Auswahl treffen in der
Gesellschaft."

Graf Waradin erhob sich rasch, so daß Polentz
sein kühne« Vorgehen fast bereute.

„Sie kommen doch wegen der Ringbahn?"
sagte er. „Versprechungen kann ich allerdings
nicht machen. Indes liegt mir sehr viel daran,
die landwirtschaftlichenInteressen möglichst wenig
dadurch gestört zu sehen. Der Bauer, der am
Ende den Schaden hat, dessen Grundbefitz zer¬
stückelt wird, der in seiner Ruhe gestört wird, soll
wenigsten» auch den Hauptnutzen davon haben.
Da« will ich. Ich werde Sie im Auge behalten,
Herr Polentz, verlaffen Sie fich darauf. Grüßen
Sie mir Ihren Berater. Er soll nur tapfer zu

seinem Stande halten." Mit einem kurzen Nicken
de» Kopfes war Polentz entlassen.

„O, ich SchafskopfI O, ich Schafskopf!"
murmelte er vor sich hin, hurtig die Stiege hinab,
eilend. „Muß dir erst dieser Graf einen Deuter
geben, was für einen wertvollen Mann für das
Geschäft du im Hause hast. Im Hinterhause, in
einem feuchten Winkel, damit ihn ja niemand fleht,
während die im Borderhause, Tochter. Sohn und
Schwager, alles Erdenkliche tun, um das Geschäft
zu verderben! Die Ringbahn wird durch meinen
Grund gehen. Die Excellenz. der mächtige Graf
Waradin, wird in meinem Hause erscheinen. Ja,
das wird er! Das kostet nur eins formelle Ein-
ladung zu irgend einer Eröffnung, und dieser Be-
such bedeutet die Aufnahme des HauseS Polentz
unter die ersten der Stadt, bedeutet den Kammer,
ziemat— Millionen! Und das alles macht der
alte, vergeffene Bauer vom WaldI

Er hätte am liebsten laut oufgejubelt oder
wäre sorfort in das Hinterhaus geeilt und dem
Alten um den Hat« gefallen. Aber nur sachte,
sachte! Er. der Johannes, wärej, leicht heraus-
zulocken, aber die verärgerte Bäuerin, darin lag die
Schwierigkeit.

Wenn der Graf von dem wahren Sachverhalte
Wind bekam» war olles verloren, und es war dem
Grasen wohl zuzumulen, daß er nähere Erkundi-
gungen einzog. . . .

So kam es, daß eines Tages Herr Polentz die

Wohnung de« Johannes betrat, welcher
den ständigen Hetzereien seiner StamMtŴ i«
zum äußersten aufgereizt, soeben anschi» '̂ ^
ins Bureau zu gehen und sein Geld5

Johannes traute seinen Ohren««*.', «j,
er seit Monaten, trotz wiederholtenA»law^S'
nicht zu fordern wagte, die Beteiligung„
schäfte, die höhere Verzinsung seine» Kap' ^
alles brachte ihm Polentz jetzt in 6e  j
würdigsten Weise entgegen. J

Schon lange, erklärte Polentz, laste,' psZ/UjUll lUllyc, vUllUlf ¥ rj
unnatürliche Verhältnis zu Johanne» 1 JJ,
er wisse sehr wohl, wa« er ihm zuer will« uium, wu» ei lyu» z» Mt 11"Stf
und vor allem könne seines Rate« in° l>̂
Zeit nicht entbehren. Was seien dagege" ^
lichen Weiberstreitigkeiten? Darüber ^
hinaus. s fl«

Johanne« dachte an keinen Widerstü. ^ ..
AuSnützen diese« auffallenden UwschUb^

V

%
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y
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Stimmung de« Herrn Polentz, seine
Natur schlug wieder durch, die keinen ,
kennt. Alle« sollte vergeffen sein. ^

Al« die Bäuerin heimkam— V ,, Af
wohlweislich die Stunde ihrer Abwesend pa
— trat Johannes ihr mit der freudig

. y/mder Versöhnung gegenüber.

Sie war nichts weniger alS.ekŝ tit^Sie halte sich wohl einmal gründlich Hfl»,
von den Leuten, dafür aber war sie
mißtrauisch gewordenI (FortsetzUUb
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[(|t }"otfji 'tert Morgen war Müllers erst er,Gang nach der Schuler-

.si" ersten Bezirk. Da befand sich die Administration des\ ?,s- Dort lieh er sich den lanfenden Jahrgang zur Durch-
^ und hatte bald gefunden, was er suchte. Er hatte ja

Kk̂ ^ Ununern vom halben Mai bis zum halben Juni zu durch-
Äkx»!,Uhd hatte bald gefunden, dah unter den Buchstaben K. F.

°wser Zeit täglich ein Markenkäufer sich empfohlen hatte.
- u0 1 der Betreffende war, erfuhr Müller in der Administration.
(ij tl Markenhändler , der auch ein offenes Geschäft mit

hatte , Konstantin Friebel hieh und ans der Haupt-

Der rote Merkur.
Kriminalroman von A . Groner.

(Foristtzung.) (Nachdruck verboten.)

Sj- Dritten Bezirkes wohnte

ffer
dem Verkaufstisch stand.

. 'brtelstunde später stand Müller in Konstantin Friebels
„tz.^ d̂enem Geschäft.
Wpv ^ 'kbel ?" fragte Müller den kleinen, ältlichen Mann,

'kistn®*°mt bejahte. „Womit kann ich Ihnen dienen?" fragte

Frühjahr sich unter den Buchstaben K. F.

bud auch Markenhändler ?"
yki  Wünschen Sie *V tt ?^ 6eu1

'̂ n5 *2 ? ' ch noch immer."
Nitet, -. un,  das interessiert mich nicht. An: Sonntag nach;eV' Nnd Sie zu Frau Schubert gekommen, die Ihnen auf

hiu geschrieben hat?"
? '^urde jetzt sehr aufmerksam, er wurde sogar ein biß-
jlki, , >>g,  denn er hatte natürlich auch

über die Schubert in den Zei-
s? in û0,̂ en  hatte . In solch eine Sache
'W ° CäieJ)ung gebracht zu werden, ist

^ttn„c ich denn mit der Ermordeten
!,, M ./ ^dt haben?" fragte er hastig.

Muffte lächeln. „Mit der Ermvr-
< ">r>enĵ Sie nichts zu tun gehabt," sagte
Ll n,;. 91ten§ nimmt das niemand an,
V^ ielebendigen  Frau Schubert
• i;t damals einen Handel abgeschlossen,

d̂ sen mit Ihnen zu reden, binV,',!
% » «Müller ängstlich an und

hnd Sie denn?"
Ät haben damals auch einen roten

»j hügenommen," fuhr Müller , die
pachtend , fort.

' den Hab' ich auch gut bezahlt."
C ^ ito? übekommen," stellte Müller seine

"wieviel haben Sie denn

i, "Hjx ^eht in meinem Geheimbuch."
^^^ ./derden so freundlich sein, es mir

' wie kommen Sie dazu?" stotterte
habe

Groschcrzog Advlf Friedrich
von Mecklenburg-Strelitz f . (@. 108)

Nach einer Photographie von R. Knöfel,
Hofphotograph in Neustrelitz.

:’s Befioh* , n uatürlich Ihren Vorteil im
cy/  siel Müller ein. „Das ist selbstverständlich, und

^ niemand verübeln. Schlecht iväre Ihr Handel\  Hut' (denn Sie, die Unkenntnis der Frau benützend, ihr
eitte,, 7” paar Heller für die Marke gegeben hätten , die

Nas enormen Wert hat. Ich will also wissen —"
ein Recht haben Sie , mich so ausznfragen ?"

lah den Mann kalt an. „Regen Sie sich nicht ans," sagte

er scharf. „Wenn Sie mir und zwar nicht sofort Ihr Geheimbuch
zeigen, dann ivird die Behörde es Ihnen abnehmen und die bezüglichen
Eintragungen mit den Notizen vergleichen, die die Schubert sich
damals über den Ertrag des Markenverkaufes gemacht hat."

Der alte Detektiv brachte die letztere Behauptung , obwohl sie
nicht ganz der Wahrheit entsprach, mit großer Sicherheit vor. Zu¬
gleich zeigte er dem Manne seine Legitimation.

Friebel war ivohl nie ein Held gewesen, er wußte nichts mehr
zu entgegnen, warf seinem Besucher nur einen scheuen Blick zu
und ging dann , Müller mit einer Gebärde zum Mitkommen ein¬
ladend, in das neben dem Laden befindliche Zimmer.

Dort rückte er einen Stuhl an den Tisch heran, öffnete einen
hohen Schrank mit vielen Schubladen , entnahm dem Mittelfache
ein Geschäftsbuch und ein umfangreiches Kuvert und einer der
Laden eine kleine Holzkassette.

Das alles legte er seufzend vor Müller hin.
Dieser griff sofort nach der Kassette, und schon im nächsten

Augenblick hielt er eine Zeitungsschleise in der Hand. Sie ivar
unachtsam zusammengeklebt worden. Ein Stückchen der Zeitung
hing noch an ihr. Ans dieser Schleife war eine Adresse gedruckt,
sie war mit ihrem Inhalt also dereinst einem Abonnenten zugeschickt
worden. Es stand darauf : Seiner HochwohlgeborenHerrn Hans
v. Eck auf Pachern, Steiermark.

Müller las das ganz flüchtig. Dann blieben seine Augen lange
ans der Zeitungsmarke hasten, an dieser Marke , die wegen ihrer
Seltenheit ein kleines Vermögen ivert geworden war. Und seine
Augen allein genügten ihm nicht einmal. Er zog eine Lupe her¬
vor und studierte mit ihrer Hilfe die feinen Linien des kleinen
Bildchens, eines Merkurkopfes.

Müllers Augen glänzten, und seine Wangen röteten sich. Ge¬
radezu liebevoll strich er über das vergilbte
Papier hin, ans dem der rote Merkur auf¬
geklebt war, und dabei las er noch einmal
die Adresse. Nun legte er den Schatz wieder
in die Kassette und schob diese mit einem
Seufzer von sich.

Es tat ihm offenbar sehr leid, sich von
der Marke trennen zu müssen.

Er deutete auf das große , sackartige
Kuvert , daS Friebel auch vor ihn hingelegt
hatte: „Was ist da drinnen ?"

„Die Briefmarken, die ich der Frau
Schubert abkanfte. Ich Hab' sie noch nicht
einmal von den Umschlägen abgelöst."

Friebel schüttelte den Inhalt aus die
Tischplatte. Es waren fast lauter gleichartige
Umschläge von dickem, gelblichweißem Papier,
die in der linken oberen Ecke eine Freiherrn¬
krone und darunter die BuchstabenH.v. E. als
Monogramm in erhabener Pressung trugen.

Die meisten dieser Umschläge wiesen den
Stempel der Poststation ans, zu der das
Gut Pachern gehörte. Drei der Briefe waren
in Nizza aufgegeben worden.

„Die sind nicht viel wert, " bemerkte
Müller . „Da sind mir die alten österreichi¬
schen schon lieber."

„Die habe ich auch eigentlich nur aus
Versehen mitgenommen," entgegnete Friebel.

Müller nahm das Buch zur Hand und blickte ihn dabei scharf
„Bin neugierig," sagte er dabei, „was Sie , natürlich auch nuran.

aus Versehen, der Schubert gegeben haben."
In des Händlers Wangen schoß das Blut . Er krümmte sich

ordentlich, während der alte Detektiv in dem Geheimbnche das be¬
treffende Datum suchte.

Er hatte es bald gesunden, sprang empor nnd schlug mit der
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Faust auf den Tisch. „Ah — das ist stark! Das ist der Gipfel des
unverschämtestenWuchers! Fünf Kronen geben Sie für die ganze
Geschichte hier. Und Sie wissen, daß der rote Merkur allein seine
fünftausend Kronen wert ist!"

„Ich Hab' ja den roten Merkur noch. Weiß ich denn, ob ich
ihn jemals verkaufen werde?" versuchte der ganz verwirrte Händler
sich herauszuwinden.

Ein Blick Müllers ließ ihn verstummen. „Reden Sie keine
Unsinn. Setzen Sie sich, und schreiben Sie mir das Vekenntni
dieses wunderschönen Handels nieder. Aber ganz klar, ganz deutlich/

Und Friebel schrieb.

Die beiden Frauen schauten ihn verwundert an,
sichtlich vergnügt seinen Winterrock auszog und dabeia"l
schaute, das er auf den Tisch gelegt hatte. . - Jii

„Aber Sie hab.n ja das Paket ganz zerrissen!" 111
schafterin. „ „ , cm»  '

cii"»'1„Das hat ein
verbesserte Müller gut gelaunt. „Geben Sie mir - ^

heraus , währenddessen gehe ich, "

Er brauchte sehr lange
dazu, denn seine habgie¬
rige Seele zitterte nicht
iveniger dabei ivie seine
Hand.

Müller zählte in¬
zwischen die vor ihm
liegenden Umschläge. Es
waren achtunddreißig.
Siebenundzwanzig der
Briefe, die einst darin ge¬
wesen, hatte Hans v. Eck
geschrieben. Müller wun¬
derte sich darüber . Die
Schubert war doch nur
die Dienerin dieses steieri¬
schen Edelmannsgewesen!

Jetzt stand Friebel
ans und reichte Müller
das Geschriebene.

Der las es aufmerk¬
sam durch und nickte dann.
„Das genügt," sagte er.
„Und jetzt überlegen Sie
sich's , ivie Sie an der
Erbin gutmachen wollen,
was Sie an deren Tante
verbrochen haben."

braunen Hausrock
waschen." ,

Er wollte schon in sein Schlafzimmer gehen, da fies ^
Angelegenheit«

i Vf<SV

Prinz Oskar von Preußen und seine Braut , Gräfin Ina Marie v. Bassewitz. (S . 108)
Nach Photographien

von E. Bieber, Hofphotograph in Berlin , und Fritz Heuschkcl, Hofphotograph in Schwerin i. M.

schaute das
und sagte 5 ^
brauche>vvh ß
zu fragen, l st
schichtem.t °
Merkur ge°st°"«r
sehe es
sie z» Jhfl ^
heit ausstet- «j:

„Denken*
tausend Kr""^
mir gebracht
Friebel!" l" f

Müller A«
chelnd an, " ^
der Ausdruck,st
plötzlich erntz ((
spannt, «" ff.
eigentümlich Hst
auch mir hast
Merkur einen -st
bracht. Ith , tzßl
lich, d°b Z' A
auf die richtlf
kommen bm- J

Danni*“" yuw
in sein Sch abst

„Ich kann aber doch den Merkur nicht heute noch verkaufen!"
stotterte Friebel.

Müller dachte eine Weile nach, dann sagte er: „Ich kenne den
Sekretär einer Durchlaucht, die das für unseren Fall nötige Geld
hat. Wenn alles gut geht, können Sie den roten Merkur heute
abend schon verkauft haben. Halten Sie sich bereit. Ich werde
Ihnen telephonieren. Und merken Sie sich's, ich werde durch den
Sekretär erfahren, wieviel Sie für die Marke erhalten haben. Ich
weiß auch, wieviel Gewinn Sie rechtlicherweisenehmen dürfen,
werde also bis auf den Heller wissen, wieviel Geld Sie an Fräulein
Lindner , die bei mir wohnt, zurückzuerstatten
haben. Sie verstehen mich doch? Ich werde
nur dann Ihre Handlungsweise nicht zur An¬
zeige bringen , wenn Sie sie, sobald es Ihnen
möglich ist, wieder gutmachen. Sollte es mit deni
Fürsten nichts sein, dann werde ich Ihnen einen
anderen Sammler nennen, der sich die Erwer¬
bung solcher Seltenheiten gönnen kann. So , jetzt
gehe ich. Hoffentlich kommen wir nicht ernstlich
zusammen!"

„Wohin schicke ich dem Fräulein , was ihr
zukommt?" erkundigte sich fast weinend der
Händler.

„Ja so!" meinte Müller , schrieb seine Adresse
auf, und dann ging er.

Er begab sich nach dem ersten Bezirk) und
es ging ihm, wie es vor einigen Tagen Otto
Falk gegangen war : er stieß ein paarmal mit
ihni Begegnenden zusammen. War Otto wegen
seines Unglücks blind gewesen, so wurde Müller
von seiner Leidenschaft für Marken geblendet—
auf seinem ganzen Weg hatte er nichts anderes
als den roten Merkur vor den Augen. Übrigens war sein Weg nicht
umsonst. Gegen zwei Uhr nachmittags wurde Friebel schon gerufen, und
um acht Uhr abends — Müller war noch gar nicht heimgekommen
erschien der wackere Markenhündler, um Fräulein Anna Lindner vier¬
tausend Kronen zu übergeben, deren Empfang sie ihm bestätigen mußte.

Anna war über das viele Geld ganz verwirrt und erwartete mit
llngeduld Müllers Heimkehr.

Erst gegen zehn Uhr kam der alte Detektiv. Er brachte ein
mit Papier umhülltes Paket mit. Merkwürdigerweise waren seine
Hände mit Erde und Ruß beschmutzt, und in seinem kurzen, ge¬
krausten Bart hing ein kleines Moosbüschel.

Als er-F «.
kehrte, waren seine Hände und sein Gesicht sauber,
seinen braunen Hausrock.

Anna hatte sich mit einer Näherei, die sie heute <**
nicht viel vorwärts gebracht hatte, an den Tisch 3eJ,

„Gehn S ', Anna, legenS ' jetzt Ihre Arbeit weg/. . ^ w b/
sich ebenfalls setzend. „Schauen S ' lieber, einmal v
da mitgebracht Hab'."

Das Mädchen tat , wie er gesagt, und sah ne"3 ,
er das Zeitungsblatt , welches die äußere Hülle des +
mit einer gewissen Feierlichkeit ein wenig lockerte

„Jetzt aufgepaßt!" sagte er
schlug die Zeitung nun ganz

Da stieß Anna einen lauten
vom Stuhl empor und starrte mff
was Müller heimgebracht hatte.

14.
Der alte Detektiv hatte,

Sekretär für den roten Merkur t" M
Gasthaus betreten, um ein ^ "!c! , ßÄ
zu nehmen. Er nahm sogar ein >ed
ein, denn er war schon jetzt da"0 M
daß er heute zu seinem Mittag
kommen werde. - litr

Während des Essens war er rjL
lich. Aber es war jetzt nicht > ..uuj . «tuet ev . iuiu  ck . 11

Merkur, der sein Denken in Anspst«? jiii;'tfeiner Stunde war er mit sich salbst

Paul v. Mauser f - (S . 108)

einer (stunde war er mit stcy' st- ÜM
gewesen, ob. er sich diese da¬
selbst kaufen solle, denn die M>t . ^ jy
er ja gehabt, und außerdem Mst
allein in der Welt stand, nienwu

über die Verwendung seines Geldes schuldig. „i
einem Krüppel. Es war eine wahre Jammergestm , ■nmergru-
nicht daran zu zweifeln, daß des armen Mensche" jjJäi
leer war wie sein Magen. Der lenkte den braven ^ >
seinen Gedanken ab. Er griff in seine Börse, fl1«®̂ tcW
der schon an ihm vorbeigehumpelt war , nach und I (
stöhlen zwei Kronen in die Hand.

Der arme Mensch war zuerst ganz verblüfft ' stvst/
dann sehr erfreut bedanken, aber Müller raunte
zu: „Machen S ', daß Sie weiterkommen! Sehe"
daß dort ein Wachmann steht?"



-» Mus tzälars erste Begegnung mit der jugendlichen Kkeopatra i» der Königsvurg zn Alerandrien
Nach eineui Gemälde von Edmund Brüning. (6 . 108)
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Der Mann schaute sich verstohlen uni und humpelte dann ge¬
horsam weiter, froh, das; der Wachmann ihm den Rücken zuwandte,
den Vorgang nicht gesehen und ihn also nicht anfschreibenkonnte.

Müllers Kampf um den Merkur ivar endgültig ausgekämpst.
Es gab ja so viele arme Leute! iForlfthung foiat.)

Sternkunde erteilen . — Haben Sie schon von dem großen PjfjLut®
gehört, in dem alles wieder in seinen Urzustand zurückkehrt? pN ^
tausend Jahren nämlich werden wir sämtlich wieder hier sem, ^
und zur gleichen Stunde , und jeder wird dasselbe wie heute eh

aM

uns bis dahin Kredit geben für die heutige Zeche?" ^ cfl r
„Sehr gern, " entgeguete die Wirtin lächelnd. „Habe ich ^ ,i>>

das lebte Essen kreditiert. Es ist ja heute gerade sechsundzwanp»
her, daß Sie das letzte Mal hier waren . Damals haben Sie
Begleichen Sie also heute die alte Schuld , und ich kreditiere Ihne

Lachend zog Ball den Beutel und zahlte . „Ich danke Ihnen , [J
„daß Sie wenigstens keine Zinsen nehmen ." m \<$ i

Historische Grabinschriften für Hunde . — Der berühmte
Lipsius (f 1606) hatte drei Lieblingshunde , denen er die Namen

Mannigfaltiges. W(u6bnirf
Unsere Bilder . — Der kürzlich verstorbene Großherzog Adolf Friedrich

von Mecklenburg - Strelitz wurde am 22.  Juli 1848 in Neustrelitz geboren.
Seinem Vater , dem Kroßherzog Friedrich Wilhelm , folgte er am 30 . Mai 1904
ans dem Throne . Am 17. April 1877 vermählte er sich mit der Prinzessin
Elisabeth von Anhalt . Der Ehe sind vier Kinder entsprossen, zwei Töchter und
zwei Söhne , von denen der jüngere vor einigen Jahren gestorben ist. — Mit
Genehmigung des
Kaisers erfolgte kürz-

sulus und Saphirus beilegte. Der letztere fiel einmal so ungluckttw »
voll heißen Wassers, daß er sein Leben dabei einbüßte . Darüber^ ^

lich in Bristow bei
Teterow in Mecklen¬
burg die Verlobung
des Prinzen Os¬
kar vanPreußen,
des fünften Sohnes
unseres Kaiserpaares,
mitderGräfinJna
Marie v. Basse¬
witz , der zweiten
Tochter des vor eini¬
ger Zeit zurückgetre¬
tenen mecklenburgi¬
schen Staatsnünisters
Grafen Karl Heinrich
v. Bassewitz-Levetzow
und seiner Gemahlin
Margarete , gebore¬
nen Gräfin v. d.
Schulenburg . Da
die Bassewitz, märki¬
scher jlradel , dem
Hause Hohenzollern
nicht ebenbürtig sind,
kann die spätere ehe-
licheVerbindungnur
in Form einer „Ehe
zur linken Hand"
geschehen. Prinz Os¬
kar wurde am 27.Juli
1888 geboren und
ist zurzeit Haupt¬
mann und Kompa¬
niechef im 1. Garde¬
regiment zu Fuß.
Die Braut ist genau

groß-
sehr,dH
' sein.1«

,1«
m
grabe» n

Notar (als die Erben eines reichen Bauern zur
Testa,neniseröffnungerscheinen und er bemerkt, daß einige den
Kops verbunden, andere Kratzer im Gesichte haben) : 28 !e

mir scheint, haben ja die Erben bereits den
Nachlaß durchbesprochen.
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Scha^
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her-L
ein halbes Jahr älter als ihr Verlobter . Sie war bis vor kurzem Hofdame^
der Kaiserin , und als solche hat der Prinz sie kennen gelernt . — Der vor
kurzem zu Oberndorf a. R . verschiedene Geheime Kommerzienrat Dr .-Jng.
Paul v. Mauser , der durch seine Waffenkonstruktion Weltruf erlangt hat,
wurde am 27. Juni 1838 zu Oberndorf als Sohn eines Büchsenmachers ge¬
boren . 1852 trat er als Büchsenmacherlehrling in die damalige Königliche Ge¬
wehrfabrik seiner Heimatstadt ein. 1863 konstruierte er mit seinem 1882 ver¬
storbenen Bruder Wilhelm das nach den Brüdern benannte Sinterladergewehr
und 1865 ein Gewehr , das statt der Zündnadel mit einem starken Schlagstift
versehen war und sich besonders durch Treffsicherheit und Feuergeschwindigkeit
auszeichnete. Da ihr Gewehr in Württemberg nicht eingeführt wurde , gingen
die Brüder 1867 nach Lüttich und traten von dort in Verbindung mit der
preußischen Militärschießschnle in Spandau , und 1871 wurde dann auch das
Mausergewehr mit unwesentlichen Änderungen in das deutsche Heer eingeführt.
1874 erwarben die beiden Brüder die Königliche Gewehrfabrik in Oberndorf,
die später in Form einer Aktiengesellschaft mit den Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken in Berlin vereinigt wurde.

Julius CäsnrS erste Begegnung mit der jugendlichen Klevpatra . (Mit
Bild auf Seite 107.) — Als Julius Cäsar , damals schon der eigentliche Be¬
herrscher des römischen Weltreichs , im Jahr 48 ». Ehr . nach der ägyptischen
Hauptstadt Alexandrien kam, fand er dort das Königshaus in zwei Parteien
gespalten , die sich heftig bekämpften, die Partei des jugendlichen Königs Pto-
lemäus XIV . und die seiner Schwester und Mitregentin Klevpatra . Beide
Teile bewarben sich mit allen Mitteln um die Gunst des gewaltigen Römers.
Die Partei des Königs suchte ein persönliches Zusammentreffen Casars mit
der damals erst zwanzigjährigen , berückend schönen Kleopatra zu verhindern,
und ließ Hafen, Stadt und Königsburg , wo Cäsar wohnte, sorgfältig bewachen.
Doch Klevpatra wußte sich zu helfen. Eines Abends legte eine Barke, die ein
Neger ruderte , und die mit einem großen , zusammengerollten Teppich be¬
laden war , an der Treppe zur Königsburg an . Der Neger nahm die Teppich¬
rolle auf die Schulter , stieg unbehindert durch die Wachen die Stufen hinauf
und gelangte glücklich in Cäsars Gemach. Ehe man noch von dem Neger
Aufklärung über sein Eindringen fordern konnte, setzte er den Teppich nieder,
rollte ihn aus, und vor dem überraschten Gebieter Noms kniete ein liebreizendes
junges Weib — Kleopatra.

Geschlagen . — Robert Ball , der berühmte englische Astronom , hatte emes
Tages mit mehreren anderen Gelehrten zusammen gespeist und ließ am Schluß
des Mahles die Wirtin herbeirufen.

„Liebe Frau, " sagte er, „ich werde Ihnen jetzt eine kleine Lektion m der

den , noch heute vorhandenen , in eine Metalltasel geatzl ^st,
„Hier liegt ein kleiner Hund auf dieser grünen
Er war der Favorit der schönen Gräfin Niesen ;̂ ^
Er küßte ihr die Hand , er küßte ihr den Mund ^

Auch
Ach, wie so mancher wünscht das Glück von diesem

. ...... ein Hochverräter . — Unter der Regierung de- ‘#
Eduard IV. wurde ein Londoner Bürger hingerichtet, wen *
gesagt hatte : „Tom, führe dich gut auf , denn du wirst Erbe n,
Mann war nämlich Wirt , und seine Schenke hieß „Zur K

'ft

>ft

&
K
h s

Homonym.
Stammt es von echter Kümtlerband,
So schmückt gewiß es oft die Wand.
Doch stammt'S vom Tierchen noch so klein.
So wird es schmerzhaft öfters sein.

Auflösung folgt in Nr . 28.

Auflösungen von Nr . 26: der dreisilbigen Scharade:
Nätfeltz:  Russe, Rosse, Rasse, Risse.

Alte Rechte vovbc ^altet ^ ^^ J  Ijjn
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Wcheiiblxtt.
Allgemeine Jeitung

für Landwirtschaft und Gartenbau.
klMMej« Mn SrMÄ. 191t.

_Jedrr Slachdruck au « dem Inhal , diese « « lalle « wird gerichtlich versolgl . (Wescy vom IT. Juni 1901 ) -a —

'̂ nû cnnrr&lJfrijrr|iiiiin;iciifd|lßQ.
ift ^ ° lnct ' SJntimallouieu. iMit Abbildung.)
*btt"'1)1 ^kachicnswertcr Rindvichschlag ist
"Herdku>  Höhenvieh gehörende Glan-
l»z ^ " ger Schlag . Er ist genügsamer
^ ^ ."chruchsvolle Siimiientalcr Rind und
nillt" doch befriedigende Leistungen Zur

Glan -Donnersberger werden gezüchtet in
der bayerischen Rheinpfalz , iin Fürstentum
Birkenseld , in der Rheinprovinz , in Rhein-
Hessen, in Elsaß -Lothringen , in der Provinz
Sachsen nsm . Boden und Klima sind je nach
der Lage des Znchtgcbictes sehr wechselnd;
meistens ist dieses jedoch ein Höhenland mit
rauhem Klima und mit vorherrschend klein¬
bäuerlichem Besitz.

Als Züchtervereinigungen sind zu nennen
der 1895 von den bayerischen Zuchtgenosscn-
schaften gegründete Znchtverb and fürGlan-

LH Juii*«
^ ." lpolster . Widerrist breit.

liZiri?,'; ziemlich steil . Brust mittel-
tief . Rücken und Lende

iSb ^ der Kreuzspitze ansteigend.
»e. Schwanz hoch angcsetzt.

Gliedmaßen sind kräftig
V" ii»b • Hinterfüße fleischig. Die
d ^ rks " ' der Regel etwas größer,

Di-,' °chiger als die feineren
^ ' ebigkeit ist gut , der

b - . ÄrzH die Mastfähigkeit ist cbcn-
U 'S b.f befriedigend . Als

5ltntt , >>"cht ansschlicßen , gelten
">d weiße Abzeichen.

/i „h ,,k °ni i : -‘,

Donncrsbergcr Vieh in der Psalz  mit
dem Sitz in Kaiserslautern , der Zncht-
vcrband für Glan - Donncrsbcrger Vieh
in Rheinhessen  mit dem Sitz in Alzey und
der 1900 gegründete Glanvieh - Zncht-
verband des Kreises Bitburg  in der
Rheinprovinz.

Iohannisbeerweill.
Von Schlegel.

Ä > au »i eine andere Fruchl ist geeignet , den
»V Tranbenfast so vollkommen zu ersetzen als

die Johannisbeere . Wohl ist deren L>aft zu

sauer , um in reiner Beschaffenheit einen trinkbaren
Wein zu ergeben , aber die Säure ist herb und
edel, sie verliert nichts an ihrer Frische, wenn
diese auch mit etivas Wasser verdünnt wird , und
gerade ihretwegen eignen sich die Johannisbeeren
so gut zur Weinbercitung . .

Allzu weit darf allerdings die Verdünnung
mit Wasser nicht gehen . Wenn manche Rezepte
eine vierfache Verdünnung vorschreiben und dann
den Zusatz einer künstlichen Säure empfehlen,
so acht dies gegen die Natur . Tann ist das
Produkt kein Beerenwein mehr , sondern ein Kunst-
wein . Es darf mit der Verbesserung des SnsteS
nicht mehr geschehen, als das zu ergänzen , was

daran fehlt , und das zu
mildern , was zu scharf
ist. Mit dem Zusatz von
Wasser wird die Schärse
der Säure gemildert und
mit Zusatz von Zucker
die fehlende Süße und
damit die alkoholische
Kraft desWeines ergänzt.

Im Durchschnitt ent¬
hält der Johannisbeer¬
saft 2,3 % Säure und
7% Zucker. Da ein halt¬
barer Wein 0.6 bis 0,8%
Säure enthalten muß,
so ist bei Johannisbeer-
sast eine Verdünnung
von 1 : 2 notwendig , d. h.
t l Saft und 2 l Wasser
mit Zucker. Da während
der Gärung ein Teil der
Säure schwindet, ist das
angegebene Maß schon
etwas weit gegriffen , und

cs sollte nicht
darüber hinaus-
gcgnngeii werden.
Der Johannis-
becrwein soll 8
bis lOGewichls-
prvzente Alkohol
haben . Dazu ist
ein Gehalt von

16 bis 20 % Zucker nötig . Da nun der Saft
selbst nur 7% Zucker enthält und dieser durch
Wasserzusatz noch verdünnt wird , muß er ergänzt
werden , wozu für jedes Liter des mit Wasser ge¬
mischten Saftes 2( 0 g Zucker nötig sind. Die
Mischung besteht also aus l ! Salt , 2 > Wäger
und 600 g Zucker. Zu einer großen Menge
Wein muß der Raunigehalt des Zuckers nut-
berechnet werden , 1 kg Zucker ist gleich 0,6 I
Raum -Inhalt.

Sollen 50 l bereitet werden , wiirde sich
eine Zusammenstellung ergeben von 17 1
Säst , 27 1 Wasser und 10 kg gleich ö l
Zucker. Allzu genau braucht man es nicht
zu nehmen , ein kleiner Bruchteil kommt nickt
in Betracht.
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vor voller Reise «« rntetm'nd »acy Sie werden

Iculc) zerquetscht, obê wird gletch avge-
Ä ” unrtfta ‘« in einsmwere.
SteMgesäß g-sMt ^ zuged ^ getan nndMnde werden m ein anoerr a6n  gentcjen
Wasser darüber gegossen, ^ kommt. Das
werden, weil es ' en dle Preß-
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S? S « ? 5fÄ £ s
äS 'ä ^ mss
ausgelöst, D .es geh gineingehängt w.rdmittels cm es irorva,'!»-' hatm toniuu o,r
" UU fit der Zucker aufoem dann e«t.

e jpüs  sÄfsi 'sfl
verrührt und d es« darf und nur Mt
welches nicht ganz von l eurem Gm-
Watte, oder, wenn es mögt « ' Wosserverschlutz
wund oder ;°nsUaen/Gäre7sind W bis 25 C
verschloheu wird, o wird eine etwas stmimschr
Wärme nötig- etwa acht bis vierzehn
Gäriing eintreten, welchê elw rul)t0W  wird.

trächtigen ' Man sorge
^ uch nicht »n abschüssig ■ §
s !*r : at s s »‘ shie Trere sich ma)t eiuu^ager und vermeide sorgsölM erkalten Die
Ställen , damit d>e ^ iere ŝ ^ mächtigen Kühen
Pstege der Haut ocr, , werden , zedoä) rst
Lensalls nicht vernächl̂ igtn ^ ^ versahrem
hierbei nnt möglichster® > uu be3  Striegels,
besonders bei der - unnötige» Schmerzen
damit den Tleren keme u Bewegung, bc-
bereitct werden. Eine > ># fragenden Kühen
sonders aus der Werde,̂ st dm r ^  Treibe"
sehr zuträglich, ftdoch b, werden. Häufig
oder Zagen derselben » ® ' ” Kühe einige
L auch cmps°L dre tracht̂ ^

1 * "®U
Ech - oder Kalbefiebert«” ' bald abferkeln
K  ÄÄen «nt« , damit
wollen, bringt man rn E nz« ^ Löhnen können,
sie sich vorher an den ^ . »^ager von knrz-
Man macht ihnen ein ^ könne» sich
gehacktem Streu 'r°h n Mrng^ ^ ßD bet
die Ferkel leicht beuchen . « ^  „ brückt werden.
sich niederlegendenSa w ber Rückwand desMn beibcu ©cit Ĵ . T\M' pinc ©tciû cti
Stalles bringt man eherne o |t jÄßcn  ober auchS 2 , hob die San ,rc nicht nberneig ,
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man die Exkreme Zwecke nicht. B
^eignet sich stiso i , • tct  denr U»8eöl̂ ..:t» 11■»V>»>°L..L°. L . 8

Zwecke mw-.. (

auch zu wcker E p̂ " Bvn mm!ch« ^aenchmcn Unter.chlip - ^ --aesväne als U .»istTStSsr**» sc sr* p
Ungeziefer mmneenehm ^°m^ ,ll̂ ^ ^
hat aber gelehrt dag ^ 8 ^ ^ « ieW toUĴ K

1 mäßig smd. Sre Mo g Vorschuß ^

S SSä f ,* S 'ts'5
SÄSS * | ;,i ;5,Ä% Sfe,
müssen. Wenn ^ h,»e i' iam>-- „rü

» äf.«TwgSSÄ’SÜ?^

Stalles bringt man ^ ^ " 'ILibersteigcn , aber auch
w an, dah die Sau sie Nicht nberstng^ ^
nicht darunterkriechenkann. D ^ ^  ihnen
20 cm vom Fugboden i tue Ferkel. Tue
^5,Li .aL°sich hi« h-r retten, wenn die Sau

die Feuchtigkeit.^ ĵ nsicht ist das ^
verfehlt. Ä ' diese kan»- „itl-j ..
besser'. wer solches « ' / '' j  diese' „ «to,
dann iieber San mstreuê ^ cfe .S,2 ? " — - *.
geäiescr aller e|n| ttfÄt|?«. **  ê Vü20  cm vorn d ê isw™1*

soll zwei Fuß Jraum ll e wenn die Sau
Tiere lernen bald sich hi« Ŷ ^ ^ dt. . L-
unruhig ig und sie z Abwechselung'- Du

Ziegen lreben d'« Fnttervergender s >
Ziege" stehen ^ ne Futtermittel , — tl"d nicht

." '^ e ade die nahrhaftesten -

,sieisL B -H«°n i
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Immer gerade bie ist doch erwiei-n,
Vorliebe zu haben. H Art d>r . a hie Uiea- 'N bezug au i »

........
Nk Btf -Ä » Ät
in ciuct oder mehrerenö © aenüftt \ct̂t ciu

S “ ,S <” <it

vorüber sein. Der Wer ^ faa§  ^ nu6er  gespülte

gebrannt werden. . « ebrunr, dann hat sichM -LiL»?»" """"
ganz klar ist. -dom• ■ ^ ^ gt der Wein zur
Verschluß öfters z> lt!l -Gdrspnndvcrschlug auf«
Gärung , o ist Watte ooe '
rrlsetzen, bleibt er , . {11 lomnieii , ander"
t« kann der Wenr in ,) gewartet werden, o êr
salls rnusi bis zmn H ^WU» ruhig und hell ist.
dock !o lange, bis der Ablassen ergibt sich

Beim ersten und « « AM^ altem
iumiet ein Manko. Dle,es nuten

Vorliebe zu bie « tt der Futter,
dag die Ziege >" bezug aus ^ ^ll ist, nnl
mittel nicht besonder,. 1 ' was sonst vcr .
andererseits s° man , s ^ er eine beständige Ub-
loren gmge. Mari mr b unJ)  zwar mcht nur
wechselung emtrete 1 si n m auch bei der
bezüglich des HauptsuU« . ^ Ziegenha mg
Krastsütterung. teuere .̂ rasvutter

US # S. iii »Ä? S“ 2
,S1S‘ Ä'SWsgf ^swsS
Arten von der Wechsel crsotgen
üedell, desto haustll ^ iUter dünn um ^
Die Zieg" nehmen das Witter ° ^ ilch.
williger an und , verwandeln^ da, selt̂ bm,
Gut ist cs natürlich , w^̂ bald

Ei darin fchwnnnit, daruven ^ olzt-^ -v->'MA

möglichst dunker d ein
- - mesit den ° - ohannis^ ^.. «ritav - nföür
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möglichst dunMrchew - M-
sein und Preßt den l Johann'U ™«'?“£bS&**JKSRk
ß Ä 'Ä » i 'igS,ÄbVw,tÄp .»-K,Hs*
rechnet man 5 '.? , ^° brittst.',5 tz'M «,,
den,Möhrensat ^ - ^ wd-. « VA h
rechnet nun i 2 k- ' 6tin (l‘<'  l » »%c
ein wenig Wall« » « b gt «d)ti0'6ct \ , «Hi
nun den Mohrm ^ m *

ri»l
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cs na^ A ' «f ^ lb Klee,
Hauptsutter wechselt. at,° ° zb g.h  SÄ * ®.» ;

tOns  twjvsv », '% A
Darans wird der S «, ^ Düln Ät|)
s rs
gernachten Probe , dagman ste

Beim ersten uw  o - | auu  nut au
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juteil merden. . Nellandeln. alle^
möglichst schonend und saM ->b^^ eiden. Man
Stoßen und Schlagen i ö ^ id angeniesiene
HLL.,7'""h?S>»"

s, DtUD̂Vivv,
baw Runkelrüben,

bald -veil, ™iu, Man bedenke doch,
bald Haushallsabsalle re ist. ^ 6ci ,rerer

5K”«S®n, | ä6jp“i Sm
Isfcftffe S’S »w>.

Z
möglichst mel d ^i d /̂Fütterung d« Trereaber hauptsächlich .„elckics in kürzester Zcrt
ab. vii > FMtenm , Anwendung Erfolge
nach de." Beginn 'emer̂ ^ ^ n steigert, ist das
zeitigt, »anilich me tm l> nian am beiien
Knochenschrot. ^ welches inan den Hühnern
unter das Weichsutt-i, wcm,es Grzielung
morgens oder m. tags vors tzt. ^ ŝ tgesetzteeines hohen ®ie« Bedingung.
Knochensuttermg « bf“ Nutzen, dag das
Man stol dadurch ) .̂^^ „iLinnma lnrzer

Am nächsten BW ^ ^ Blatt Äö <"A ^5«in Rum getaiuchtes -
bindet Mit ^ ärhä ^ arbe n" ■J,
eine eigenartig schöne ^ ^ ^
5ü0Ut fraum<«rift«v. »J # B ä
zerschnittener Psiaume' j ' $ % j , A

lUt man NN « ichl ch ^ ptit a Vj

Pflamnen^ abgegossen' Ünd d« w?̂ ^ J(
llchst hciß dmunter g tU )Cn | jan| JKSLSbÄL »' «lackt uno inn-e... . a«;Ü M>I

" '% in F-aarök tonn mot^  A > ^selber bereiten, das 1 jj ?
und seinen schönenG« "^ Ä -A >
ante Wirlung aus b% it tcW el'. 1ii,li| r

vuhn . , ,vt  bat aiich noch am
seine Eier vrodnziert P . "11 S (cl;ct, wegen scmcs

sL'L^ ^^ är 'LL '-W
der am Eierstock besindlich-n S,wchensütteru,ig
bedeutend billiger als s - Teueres , da doch
ist aber auch durchaus " ck̂ ^  Knochen ab¬
in jedem Haushalt ^ vendet werden können,
sallcn. und »nt Borierl ver> ^ Aiischasiung
Die einzige Ausgabe . nv ' eis der um» das
einer Knochenschncidemuhk, m ^^ sten
Knochenschrot herstellt Du ^ bM  Nutzen
sind j 6,1» imtbet bin«SSSS;SS - »*'->I'“”“1' °
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber ! fir jedermann.

der Druck der heben 9litH<i(]c nm'ere? Blatte ) sebr
' .Zeit enorderc . so hat die ŝ ragebeaiuwormn ^ für
-esyt nur Zweck, wenn sie brieflich erfolgt. <£# werden\ auch nur Krage» beantwortet, denen2« 2Pf. in
lmarLen »eigefügt sind. Dafür stnd- l daun aber auch
l) raqe direkte Erledigung . Die allgemein inteceksterenden
!kstellu»gen werden außerdem hier abgedruckt. Anonyme

Zuschriften werden grundsänlich nicht beachtet.»
.Frage Nr. 290. Meine sechs Wochen alten
wchen sterben ohne vorherige Anzeichen einer
»kheit: sic liegen niorgens tot int Stalle . Die
"lfntterung ist nicht schuld daran, denn ich bin
"..>n der letzten Zeit sehr vorsichtig gewesen, und
1’it eins gestorben. Bei diesem bemerkte ich nn>
" eine ganze Anzahl kleiner Würmer, in den
^rnien und an den anderen inneren Teilen war
^ sestzustellen. Die älteren Tiere sind völlig
- ®.-_ Was fehlte den kleinen Kaninchen, und
"^ itzt sich dagegen tun ? H. B . in B.
ß'i 'itiuovt : Wenn die alten Kaninchen gesund

die jungen Tiere aber eingehen, so tvird cs
i an der Fütterung liegen, und wenn Sie in
„ätzten Tagen sehr vorsichtig gewesen sind, so
«tut Ursache eben weiter zurück, und sie
» j jetzt zum Ansbruch. Jungen Kaninchen

Wochen sollte man kein Grünfuitcr
tot . Füttern Sic nur Trockenes, Heu, Hafer,

.v°e»iit der Durchfall verschwindet. K. Z.
!!tifola ße Nr . 291. Ein IV2 Jahr altes Rind
«4| |,a’u linken Backen eine Geschwulst, welche
*8 jfc“. n°tf) so groß als ein Hühnerei wurde,

^ .dagegen zu tun ? " ~ ' “O. T. in W.
tMi r ■ ovt:  Die Uicitlc ist ungefährlich, wenn
rt )».,?cjtn  Anfasse» hin- und herschieben lässt,
r sich dann um eine Geschwulst, die sich
jjtW 6eim  Auflegen des Kopfes auf den
<ht "d durch Druck zugezogen hat . Die
^ .38 daun mit Kantharideusalbe mehrfach
ii> und, wenn sie reif ist, geöffnet werden,

" C?tt cc adfljcsicn kann. Lägt sich die
nicht verschiebe», sondern liegt fest ani

«t,. ? handelt cs sich um Wiuddorn, eine
^mireibung und Zerstörung des Knochens

t Üt etl  Pilz (Actinomyces ). Bei diesen!
lÄla ^ Eist alle Hilfe vergeblich lind cs ist

des Tieres zu raten, falls die
kin». Nck, imnicr niehr vergrößert.imnier nicbr vergrößert. B.

»j,,,°>Ar. 292. Meine l '̂ jährige Riescn-
»k Aü den Bock nicht an,' obgleich dieser

ic gibt . Nachdem ich das Paar bei
»Uf* 1 Wochen lang getrennt hielt und

Stunden vereinigte, war das Ne«
§>>t^ si,Uiche. Soll ich die Tiere dauernd

J'ii 'J ),, % n? Gibt cs ein Mittel , die Häsin
VW * *" ? C. R . mW.
J, 1' \S* i:  Eine Häsin nimmt den Rammler

Wt' Wi ^ brünstig ist Dieses erkennen
Mt .̂ tr»„üüruhigen Wesen, an dcni Kratzen

M auch daran, daß das Tier
><H« Zi>> nimiiit iind sich gebärdet, als

■iSftai.k bauen wollte. Sind diese An«
' ^ setzen Sie das Tier zimi

nicht umgekehrt. Die Brunst
Fütterung , besonders mit Hafer,

fJ
.» ,i t „ 1- es ratsam, die beiden Tiere
^zu setzen, die nur durch

dMt ürsrennt sind. Sobald sich die
i 'V die Scheidewand entfernt.

-Beieinanderlassen der Zuchttiere
- ^ t'̂ tern ist nicht ratsam, da das

nicht zur Ruhe kommt. Jedcn-
^is «Ediere unfruchtbar sei», und in
fÄt J,!e Mühe vergeblich. Da die Häsin

ßeworden ist, ohne die Begierde
zu verraten, darf ihre Zucht-

A Wnimtheit vernnitet werden. Zi.
I« .;®3' Ein Glasballon Johannis-

„ Faß Stachelbeerwein, die in,
.V wurde», konuteu int

üittiir^ tnfrf>cn »bgezogen werden.
%1fcjao niitteilen zit wollen, ob der
^ werden kann, oder wie ich
t iu verfahren habe und wie

'jAlV J sauer ist. nochgesüßt werden
St5 G . W. in G.

tV Iktzt"" der Wein ruhig und helliS ijtj ufFlaschen gezogen werden.
u»mer eine etwas mißliche

HÄa dazu. Die Säure geht' . siio«? zurück, und der Wein wird

r
*A

frischer Iliid haltbarer. Ist
d̂ üch nicht beliebt, so kann sic

' Genuß mit etwas Wasser

gemildert, oder mit Zuckerzusatz Versüßt werden,
all libitum . Schlegel.

Frage Nr. 29t . Eignet sich eine 2% ha
große Ackerfläche, die mit Winterweizen im ver¬
gangenen Herbst bestellt wurde, zur Einsaat jetzt
im Frühjahr als Dauerweide für Rindvieh? Der
Weizen soll reif geerntet werden, steht aber zur¬
zeit sehr schwach. Boden ziemlich feucht, gehört
dem mittleren Buntsand an, liegt 450 m über
Meeresspiegel, ist 2/3 von Wald umgeben, Nord¬
westseite ist waldfrei: Sonnenbestrahlung etwa
drei bis vier Stunde » mittags : angrenzender
Wald ist giitwüchsiger Buchen- und Fichtenwald.
Wasserqnelle zur Tränke liegt in der Flüche.
Welche Einsaat brauche ich? Kann ich jetzt im
Frühjahr unter Weizen einsäen? Wie ist die
Fläche noch Einsaat zu behandeln? H. in L.

Antwort : Die Fläche ist recht gut zur
Weide tauglich, doch ist eine Einsaat unter Winter-
weizen nicht anzuraten, da er außerdem noch reif
geerntet werden soll. Es würde damit der Weide
ein ganz bedeutender Schaden erwachsen: die
Deckfrncht muß unbedingt grün etwa im Juni
gemüht werden, »och bevor sie stärker zu schossen
beginnt: beste Deckfracht ist Hafer und Sommer,
roggen in einer Starke von etwa 20 kg pro % ha.
Wen» der Weizen nicht zu schlecht steht, würde
ich Ihnen raten, ihm durch eine Stickstoffgabe
auf die Beine zu helfe» ; es wäre recht angebracht,
wenn Sie pro *4 ha etwa V2 bis 1 Ztr , Chile¬
salpeter in zwei Gaben düngen würden. Der
Salpeter darf nur gestreut werden, wenn die
Pflanzen nicht voni Tan oder Regen feucht sind.
Die erste Gabe ist möglichst sofort zu geben, die
zweite etwa Ende Mai : zu späte Gaben bewirken
hauptsächlich nur eine Erhöhung des Stroh -,
weniger des Körnercrtragcs. Wenden Sie der
Unkrautbekämpfung bei dem lichten Staude des
Weizens die größte Aufmerksamkeit zu! Die
Einsaat der Weide muß in möglichst reinen Boden
erfolgen! Nach der Ernte wäre daun die Fläche
unter Gabe von Stalldung zur Weide vorzu-
bcrciten: eine Kalkung wäre ebenfalls nicht zu
vergessen, wenn der Boden nicht mehr genügend
Kalk enthält, ivas durch Untersuchungfestzustellen
ist. Über die nötige» sonstigen Arbeiten, sowie
über Saatmenge und Arten der auzusäeuden
Weidcpflanzcn werden wir zum Herbst gern genaue
Auskunft erteilen. Elstermnnn.

Frage Nr. 295. Die Milch meiner Kuh
buttert sich nicht, cs entsteht beim Buttern nur
Schaum im Butterfaß , Fr . P . in W,

Antwort : Wahrscheinlich beivahren Sic die
Milch zu lange in den Satten a»f, so daß der
Rahm zu sauer wird, auch müssen Sie eine
Temperatur des Rahmes von 12 bis 13° R genau
einbalten und die Sahne anwärmen, wenn sie nur
10 bis 11° hat . Manchmal sind auch Euter,
erkrnnkungcn die Ursache, oder die Schttld liegt
tun Futter . Füttern Sie einmal an Stelle des
Schrotes und der Kleie 1 kg Leinkuchen, Alle
Geräte, mit denen die Milch in Berührung kommt,
sind ziemlich sauber zu halten, die Milchkammer
ist auszuweißcn und öfter zu lüften. B.

Frage Nr. 296. Habe ein zehnjähriges, gut
genährtes Pferd, das sich seit einiger Zeit nicht
mehr niederlegt, obwohl es frei im Stalle sich
anfhält . B. Z . in B.

Antwort : Daß das Pferd sich nicht nieder¬
tun will, liegt nicht an dem Beschläge, sondern
daran, daß ihm das Ausstehcn schwer wird. Das
ist ganz unbedenklich: es gibt Pferde, die sich
nienials legen. Den Schwanz müssen Sic täglich
mit Essigwnsser waschen, dem etwas Salz zu¬
gesetzt ist (etwa einen Tassenkopf Essig und einen
Eßlöffel Kochsalz auf 1 1 Wasser). Dr. H.

Frage Nr. 297. Ist Fischmehl geeignet, die
Legelust der Hühner zu reizen? Wie ist dieses
zu erklären, und welchen besonderen Nährwert hat
es anderen Futtermitteln voraus ? H. G. in H.

Antwort : Das Fischniehl enthält viel Kalk,
auch Salz , und darum reizt es zunächst den
Appetit dcS Geflügels. Dilrch die verniehrtc
Nahrungsaufnahme muß natürlich auch eine
stärkere Reizung der Legeorgane »nd infolgedessen
auch eine reichere Eiererzeugnng erfolgen. Der
.Kalkgchalt des Fischmehls verhütet gleichzeitig eine
mangcihafte Schalenbildung, so daß trotz stärkster
Legeleistung alles normal verläuft . Fischmehl
kann also als Beifutter sehr empfohlen werden;
man muß aber darauf achten, daß das Fabrikat
gut entfettet ist. Zi.

Frage Nr. 298. Eine im Oktober vorigen
Jahres gekansle frischmilchende Kuh rindert feit«

dent fast alle vierzehn Tage bis drei Wochen,
trotzdem sie schon fünf- bis sechsmal beim Bullen
war, und schreit Tag und Nacht. W. W. in S.

Antwort : Die Kuh leidet an der so-
genannten Brüllerkrankheit, welche aber dantit,
daß die Kuh früher geweidet worden ist, nichts
zu tun hat. Wenn es sich um ein wertvolles
Tier handelt, so ziehen Sie einen Tierarzt zu
Rate, welcher der Kuh, die wahrscheinlich Eier-
stockszyslen hat, letztere vom Mastdarme aus zcr-
drücken wird. Sonst müssen Sie der .Kuh viel
Grünfutter und Weizenschnlenkleiegeben und
immer für dünnen Kot, eventuell durch längere
Zeit fortgesetzte Glnnbersalzgaben, sorgen. Manch¬
mal Hilst auch das Einstecken einer Glaskugel
tief in die Scheide, V,

Frage Nr, 299. Mein Dompfaff ist neulich
mit dem Käfig zu Boden gesallen und schont jetzt
das eine Bein , Wie ist das Tierchen zu heilen?

F . K. in F . a. M.
Antwort : Da . wie Sie schreiben, nicht der

Lauf, sondern wahrscheinlich das Schienbein oder
der Oberschenkelknochen gebrochen ist, so ist, zumal
seit dem Unfall schon einige Tage verflossen sind,
nur noch wenig zu tun . Wahrscheinlich ist der
Knochen bereits in der Heilung begriffen; Sie
können diese unterstützen, wenn Sie den Bogel in
ein ganz enges Gelaß bringen, in dem er sich
kam» bewegen kann. Besondere Vorsicht ist beim
Füttern usw. nötig, damit das Tier nicht erschreckt
und sich heftig bewegt. Die im allgemeinen gut
verlaufcndeHeilungvollzieht sich in etwa dreiWochen:
sie ist beendet, wenn der Vogel das Bein wieder
zu benützen beginnt. Handelt es sich dagegen
um einen'komplizicrten Kuochenbruch, d. h. wurden
äußere Verletzungen durch dieKnochcnspitzen ver-
anlaßt, so tritt , wenn nicht sofort aseptische Be¬
handlung einsetzt, meist der Brand ein. Diesem
Abstcrben des verletzten Gliedes unter den Er¬
scheinungen einer Blutvergiftung kann nur durch
eine entschlossene Amputation des Gliedes ober-
halb der Wundstelle vorgebeugt werden. Ldt.

Frage Nr. 300. Mein dreijähriger Kanarien¬
vogel singt seit 1)4 Jahren nicht mehr, lrotzdeiu
er sich wohl zu "befinden scheint und ihm seit
Februar ein guter Borschläger zugesellt worden
ist. Ich füttere Bogelsamen und dreimal wöchent¬
lich „Pfeiffers Rettung ." — Meine chinesische
Nachtigall hat seit vier Monaten den Schwanz
verloren, ist aber sonst munter uvd frißt normal.
— Wie sind Vogelmilben aus Holzkäfigen zu
entfernen? Die Anwendung von „Mordol" war
ergebnislos. T . T . in F.

Antwort : Wenn der Vogel vollkommen
gesund »nd vor allen Dingen auch nicht zu fett
ist, so läßt sich aus den kurzen Angaben ein
Grund seines Schweigens schwer feststellen.
Denkbar wäre, daß das als Vogelsamen be-
zeichnete Futter ungeeignete Bestandteile enthält.
Das beste Kanarienfutter ist reiner, frischer
Sonnnerrübsen, dem etwas Kannriensamen bei.
gemischt werden kann; Hcmfkörncr machen seit
und bleiben besser weg. Ist das Tierchen sehr
niagcr, so kann ihm täglich ein wenig frisches,
hartgekochtes Hühnereidotier oder Vogelbisknit
gegeben werden, bei Fettansatz natürlich nicht.
Grünes,wie :Vogelmiere,Kopssnlatblätter,Wegerich.
rispen usw., dürfen nicht seblen. Es entzieht sich
unserer Kenntnis, was „Pfeipers Rettung " ist,
wir können aber nur vor allen Geheimfabrikaten
warnen, naturgemäße Ernährung und Pflege sind
das beste Heilmittel. Wahrscheinlich ist aber der
Vogel stark von Milben befallen, was sein
Schweigen ausreichend erklärt. — Hinsichtlich der
chinesischen Nachtigall kann mangels jeder weiteren
Angabe ebenfalls nur Ungeziefer als Ursache an.
genommen werden. — Der Käfig ist mit siedendem.
Wasser ausznbrühcn , wobei besonders Vorsorge
zu treffe» ist. daß etwaige hohle Sitzstangen und
alle Fugen und Risse mit dem kochenden Wasser
in Berührung kommen Ganz ausgezeichnet wirkt
das Auspinseln mit Petroleum , wenn inan den
Käfig vor der Ncuvcsetzung lüften kann, da der
Petroleunigcruch manche Menschen stört. Mit
Milben behaftete Vögel sind in handwarmem
Wasser zu baden und sod.nm am Ofen zu trocknen,
wobei sic sorgfältig vor Erkältung zu schützen
sind. Hierauf kann man deni Tiere echtes per«
sischcs Insektenpulver unter das Hals - und Bauch,
gefieder stäuben. Allnächtlich deckt man den Käfiz
milbenkranker Vögel mit einem weißen Leinen-
tuche zu; ans diesem sammeln sich die roten
Milben und werden morgens in kochendem Wasser
getötet.
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